
Abonnementspreis
fü r T h o r n  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich vränumerando; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

R edaktion und E xped ition : 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ccke.

t äg l i ch  abends mit
Ausgabe

Ausschluß der Sonn- und Feiertage. Fernsprech-Anschlufi N r. 57.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haajenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags.

18. Mittwoch den 82. Januar 1896. XIV. Iahrg.

* Der preußische <Fandrvirthschas1smi»ister
hat in der F reitag-S itzung  des Reichstages mit aller Entschieden­
heit sich gegen den A ntrag  G ra f Kanitz ausgesprochen. D a s  
w ar zu e rw a r te n ; denn au s dieser S tellungnahm e hat H err 
F reiherr von Hammerstein - Loxten kein Geheimniß gemacht, 
wennschon er auch in so entschiedener Form  wie am Freitag  
b isher sich nicht geäußert hatte. D ie konservative P a r te i hat 
gleichwohl dem Landwirthschaftsminister bei jeder Gelegenheit ih r 
V ertrauen bewiesen, und sich für sein der Landwirthschaft entge­
gengebrachtes und auch mannigfach bethätigtes W ohlwollen 
immer dankbar gezeigt.

E s  m uß also a ls  geradezu unverständlich bezeichnet werden, 
daß H err F reiherr von Hammerstein Loxten in hoher Gereiztheit 
unter dem frenetischen Jauchzen der Linken zu den Konservativen 
ä u ß e r te : „eine Forderung, wie S ie  sie hier stellen, ist geradezu 
g e m e i n g Hf ä h r  l i ch. I n  einer wie Zeit der jetzigen, wo doch 
schon sozialer Zündstoff genug vorhanden ist, sollte man sich 
w ahrhaftig  davor hüten, daß gerade von s o g e n a n n t e r  (!) 
k o n s e r v a t i v e r  Seite  gegen die Regierung g e h e t z t  und 
n o c h  mehr Zündstoff in die Massen geworfen w ird." W ir möchten 
daran  zweifeln, daß solche W orte eines R egierungsvertreters, 
die, wenn sie auch später thunlichst vom Redner abgeschwächt 
wurden, weit davon entfernt sind, a ls  objektiv gelten zu können, 
geeignet seien, den „sozialen Zündstoff" zu vermindern. Leider 
ist vielmehr anzunehmen, daß dadurch eine starke Unruhe 
und Erregung im Lande hervorgerufen werden wird, die zu be­
wältigen die „sogenannten Konservativen" die größte M ühe haben 
werden.

D er konservative F ührer, F reiherr v o n  M a n t e u f f e l -  
Crassen, gab im Namen der von dem Landwirthschastsminister 
schwer verletzten Fraktion die nachstehende E rklärung a b :

„D er preußische H err M inister der Landwirthschaft hat den 
A ntrag Kanitz a ls  „gemeingefährlich" und die Unterzeichner 
desselben a ls  „ s o g e n a n n t e "  Konservative bezeichnet. D er 
Herr M inister weiß, daß bis auf verschwindende Ausnahm en die 
g a n z e  k o n s e r v a t i v e  P a r t e i  hinter diesem A ntrage 
steht: er weiß, daß alle diejenigen M änner, welche einigen E in ­
fluß " " "  besitzen, den A ntrag  unterstützt haben. D er
H<rr Minister kann es sich selbst sagen, welchen Eindruck es in 
de» »reiten der konservativen P a r te i  im Lande machen m uß, 
wenn er m it der Bezeichnung: sogenannte Konservative a l l e n  
d e n e n ,  w e l c h e  s i ch z u m  A n t r a g e  K a n i t z  b e k e n -  
"  ̂ ü h r e n  K o n s e r v a t i s m u s  a b s p r i c h  t."  
s, » in vornehmer R uhe abgegebene Erklärung tha t die 
„n Wirkung. W ir sind davon überzeugt, daß m an auch in 
auen konservativen Kreisen im Lande dem konservativen F üh rer 
fü r dieses entschiedene aber gemäßigte Auftreten D ank wissen 
werde.
. Die demokratische Presse begrüßt begreiflicherweise den „Vor- 
stoß" deß H errn  von Hammerstein-Loxten mit der größten Freude. 
D a s  Tischtuch sei endgiltig zerschnitten, jubelt ein B la t t  dieser 
Dichtung; so schroff sei noch niem als ein Landwirthschastsminister

gegen die A grarier aufgetreten, ru ft ein anderes. A us allen 
diesen O rganen  leuchtet die Hoffnung auf die Wiederkehr der 
„ar- und Halmlosen" A era, der Zeiten, da man au s Deutschland 
einen Industriestaat machen wollte. W ir glauben jedoch, die
Demokratie jubelt vorschnell.

*  *

D a s  „B erliner Tageblatt" schreibt in seiner M ontag- 
Ausgabe :

„W ie w ir hören, beabsichtigt ein hervorragendes M itglied 
der konservativen Fraktion des Reichstages, welches die H altung  
den F reiherrn  von M anteuffel gegenüber dem LandwirthschaftS- 
minister gelegentlich der B erathung  des A ntrages Kanitz am  
F reitag  a ls  nicht m it den Gepflogenheiten und Traditionen der 
konservativen P a r te i  vereinbar, durchaus mißbilligt, a u s  der 
Fraktion auszuscheiden. E s ist nicht unmöglich, daß mehrere 
andere bekannte M itglieder der Fraktion au s dem gleichen G runde 
diesem Beispiel folgen werben."

An dieser M ittheilung ist kein w ahres W ort.

Die Juvelfeier des Weiches.
Auch am  Abend des 18. J a n u a r  bot der Weiße S a a l  

des königlichen Schlosses in B erlin  ein überaus glänzendes 
B ild . An den im Silberschmuck des Hohenzollernhauses und in 
verschwenderischer Blum ensülle prangenden Festtafeln, die zum 
Theil im großen S a a le  selbst, zum Theil in den angrenzenden G e­
mächern aufgestellt w aren, hatten etwa 600 Personen P latz ge­
nommen. Um 7 U hr nahm  das Bankett seinen Anfang. Nach 
dem ersten G ang  erhob sich der Kaiser und hielt eine An­
sprache, die m it einem Hoch auf das deutsche Reich schloß.

A us allen Theilen des Reiches liegen Berichte von mehr 
oder weniger großartigen Feierlichkeiten und patriotischen Kund­
gebungen vor. I n  den Universitätsstädten veranstalteten die 
S tudenten  glänzende Fackelzüge. I n  Halle wurden auf der 
Bürgerfestversammlung 62 000  Mk. zur Errichtung eines Kaiser 
W ilhelm -D enkm als gezeichnet. Besonders g roßartig  w aren die 
Feiern  in München und K arlsruhe und die P arad e  in Metz. 
I n  D resden  wurde dem König ein Fackelzug gebracht, an dem 
sich mehr a ls  3000  Personen betheiligten. I n  S tu t tg a r t  wurde 
ein Festbankett in der Liedcrhalle veranstaltet, bei welchem der 
P rinz von W eim ar den Vorsitz führte und dem der König und alle 
Prinzen beiwohnten.

A us dem A uslande liegen Telegramme noch au s M ailand , 
Stockholm, B elgrad, Antwerpen, Budapest und M adrid  vor, 
au s denen hervorgeht, daß die 25jährige Gedenkfeier der E r­
neuerung des deutschen Reiches in jenen S täd ten  von den dort 
lebenden Deutschen vielfach unter Theilnahme offizieller Kreise 
feierlich begangen ist.

politische Tagesschau.
Kaiser W i l h e l m  hat  der 2 5 j ä h r i g e n  J u b e l f e i e r  

der B egründung des deutschen Reiches die rechte Weihe zu geben 
gewußt, indem er durch W orte wie durch T ha ten  denselben Geist

Die Aahne der ßiurmdsechsziger vor Dijon,
betitelt sich eine soeben zur Feier der 25jährigen Wiederkehr der 
Kampftage vor D ijon erschienene Festschrift, die au s der G e­
schichte und den Akren des Infanterie-R egim ents von der Marwitz 
(8. P om m .) N r. 61 von M a e r c k e r ,  H auptm ann und Kom­
pagniechef, zusammengestellt ist. Die Festschrift um faßt den 
Fahnenkampf am  T age von P ou illy , dem 23. J a n u a r ,  
welcher für die Regtmenisfeter gewählt ist, sowie die dem R e­
giment über den Fahnenkampf zugegangenen Gedichte und ist für 
die zur Regim entsfeter erscheinenden V eteranen und für die 
Angehörigen des Regim ents bestimmt. E in  Abdruck des dem 
Regiment von S r .  M ajestät dem Kaiser geschenkten Mattschaß'schen 
Gem äldes, welches den Fahnenkampf darstellt, und eine Abbil­
dung der vom B ildhauer Löher modelltrten Fahnen-G ruppe find 
der Schrift beigefügt. An dem Ehrentage des Regim ents, zu 
welchem zahlreiche ehemalige Offiziere und Veteranen ihr E r­
scheinen zugesagt haben, werden im  Offizier-Kasino die lebens­
großen, von Professor Hummel auf Bestellung des O W e rk o rp s  
gefertigten Oelgemälde der hochscltgen Kaiser W ilhelm  I. und 
Friedrich I I I ., sowie ein vom Oberstlieutenant von Kettler ge­
schenktes B ild  seines V aters , des G enerals von Kettler, Kom­
mandeur der au s den Jnfanterteregtm enlern  N r. 21 und 61 
bestehenden 8. In fan terie-B rigade während des Feldzuges von 
i 8 7 0 /7 1 , enthüllt werden. D ie Rahmen zu den beiden Kaiser- 
bildern find ein Geschenk des kürzlich aus dem Regim ent ver­
setzten H auplm anns Fischer.

Ueber den Fahnenkampf, die hervorragendste Episode in  
den ruhmreichen Kämpfen der Brigade Kettler vor D ijon , enthält 
die Festschrift folgendes:

Am 14. J a n u a r  1871 erhielt der G eneral von Kettler 
den Befehl, die O perationen der Südarm ee G eneral von M an- 
tcuffel« gegen die von D ijon  her zu erwartenden Unternehmun­
gen G aribald is zu schützen. D ies führte im weiteren V erlauf 
zu den Gefechten vor D ijon , in denen die Brigade Kettler 
(außer den Regim entern 21 und 61 noch zwei Eskadron» D ra- 

i gonerregiments 11 und zwei B atterien  Feldartillerte-RegimentS 
2 ) durch kühnes und energisches Auftreten sich nicht n u r gegen 
einen bedeutend überlegenen Feind hielt, sondern auch große 
Etnzclersolge erzielte und so ihren oben angegebenen Auftrag 

^  glänzend erfüllte.

Die Kämpfe vor D ijon fanden vom 21. bis 23. J a n u a r  
statt und endeten für das zweite B ataillon  Regim ents 61 leider 
m it dem Verlust seiner Fahne. Aber nicht durch einen siegreichen 
Feind ist die Fahne dem B ataillon  entrissen worden, noch 
ist sie von einer entmuthigten T ruppe aufgegeben worden, so 
heißt es in der allerhöchsten Kabinetsordre, durch welche dem 
B ataillon  eine neue Fahne verliehen w urde, sondern die 
Fahne ist vom Feinde unter einem H aufen todter Helden ge­
funden worden.

D er Thatbestand ist folgender:
I m  N orden von D ijon lag eins Knochenmehlfabrik, welche 

der Feind stark besetzt hatte und zu deren E innahm e schon 
wiederholte vergebliche Versuche gemacht worden waren. D er 
P rem ierlieu tenant Luchs, welchem nach Verw undung des H aupt- 
m anns Kumme die F ührung  des B ataillons zugefallen w ar, 
ertheilte dem P rem ierlieu tenant Weise den Befehl, m it der 5. 
Kompagnie einen nochmaligen Vorstoß gegen die Fabrik behufs 
W egnahme derselben zu machen. Die Kompagnie lag in  einer 
Kiesgrube etwa 2 00  M eter von der Fabrik entfernt. E s w ar 6 
Uhr abends.

Prem ierlieu tenant Weise, der Führer der Kompagnie, sprang, 
das Zeichen zum Angriff gebend, mit geschwungenem Degen aus 
der deckenden Kiesgrube und stürmte a ls  der erste m it weithin 
schallendem „M arsch, Marsch. H u rra h !"  auf den Feind. E n t­
schlossen und ohne Zögern folgte die Kompagnie, allen vorauf 
der Fahnenträger S ergean t Pionke, m it dem erhobenen Feld­
zeichen. Ein verheerendes Schnellfeuer au s sämmtlichen Fenstern 
und Schießscharten der Fabrik empfing die S türm enden. V er­
wundet fiel P rem ierlieu tenant Weise, *) dann stürzte nach 
wenigen Schritten der Fahnenträger, von vielen Kugeln ge­
troffen, zu Boden, noch im Tode die Fahne fest umklammernd 
Rasch faßte jetzt der S ergean t Breitenfeld dieselbe. Doch w ar 
es ihm nicht vergönnt, sie zu erheben. E in  schneller T od  raffte 
ihn und die ganze Fahnensektion in wenigen Augenblicken dahin.

*) Leider ist eS ihm nicht mehr vergönnt gewesen, an der Jubel­
feier Theil zu nehmen. Am heiligen Abend 1895 erhielt das Regiment 
die Kunde von seinem Tode, und am 2. Weihnachtsfeiertage wurde er 
zur ewigen Ruhe bestattet. — Auch Premier - Lieutenant Luchs ist be­
reits todt.

bezeugte, welcher den treibenden Im p u ls  der G roßthaien des 
Ja h re s  1 870 /71  bildete und in der Katserproklamation vom 
18. J a n u a r  1871 im Spiegelsaale des Versatller KönigSschloffeS 
gipfelte. D a s  Herz des deutsche» Volkes w ar mit dem kaiser­
lichen Herrscher während all der S tu n d en , wo der Schwung 
patriotischer Begeisterung unser öffentliches Leben hinweghob 
über das alltägliche Empfinden und die Zwietracht der Parte ien . 
D ie Feier ist jetzt vorüber, möchte der Geist, der sie geboren, 
sich nun auch dauernd im V ordergründe unseres öffentlichen 
Lebens behaupten, dann wird Deutschland mit vollstem V er­
trauen  seinen ferneren Schicksalen entgegengehen können.

A us K o p e n h a g e n ,  20. J a n u a r ,  wird berichtet: I n  
der größten hiesigen Kaserne entstand heute eine M euterei. 
M ehrere Offiziere wurden von S oldaten  überfallen und durch 
Messerstiche verwundet. Fünf von den R ädelsführern  sind 
verhaftet.

D er r u s s i s c h e  Regierungsbote veröffentlicht einen E rlaß  
des Kaisers, welcher ankündigt, die K rönung des Kaisers und 
der Kaiserin werde im M ai in M oskau stattfinden. E in  weiterer 
Befehl des Kaisers enthält die Aufforderung, zu dieser Feier 
die ständischen und sonstigen V ertreter des russischen Reiches zu 
laden.

Dem „Reuterschen B u reau "  wird au s J o h a n n e s b u r g ,  
T ra n s v a a l, vom 1S. J a n u a r  gemeldet: K om m andant Cronje^ 
welchem sich seiner Z eit D r. Jam efon  ergeben hatte, richtete bet 
der Verabschiedung seiner Leute an dieselben eine Ansprache, in  
welcher er sie zu dem errungenen Erfolge und zu ihrer glän­
zenden H altung  beglückwünschte. K om m andant Cronje fügte 
seinem Glückwünsche hinzu, m an dürfe nicht glauben, daß m it 
der Gefangennahme dieser E indringlinge auch die englische Raffe 
besiegt worden sei; alle müßten sich anstrengen, gute Beziehun­
gen zu pflegen und darauf hinarbeiten, daß alle N ationalitäten  
fü r das W ohl der Republik mitwirkten. —  A us P rä to r ia  wird 
ferner gemeldet: D ie bisher un ter den W affen befindlichen B urg- 
hers kehren jetzt nach ihren Wohnsitzen zurück. N ur eine kleine 
S treitm acht verbleibt im Felde. Auch die B urghers des O ranje- 
Fretstaates find entlassen worden.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

3. Sitzung vom 20. Januar 1896.
I n  der heutigen Sitzung wurde zunächst Beschluß über die geschäft­

liche Behandlung der Eingänge gefaßt. Es folgte die erste Berathung 
des Gesetzentwurfs, betreffend das A n e r b e n r e c h t  be i  R e n t e n -  
u n d  A n  s i e d e i u n g s g ü t o r n .

Der Landwirthschastsminister Frhr. v. Ha mme r s t e i n - Lox t e n  
weift darauf hin, daß der Gesetzentwurf den Anfang der Ordnung deS 
Agrarrechts in Preußen darstelle. Wegen dieser seiner hohen Bedeutung, 
sowie um einem Wunsche des Hauses Rechnung zu tragen, sei der Ent­
wurf zuerst dem Herrenhause zugegangen. Die Frage, ob das Anerben­
recht jetzt schon allgemein eingeführt werden könne, habe verneint werden 
müssen, wohl aber sei dies der Fall bei den Renten- und Ansiedelungs­
gütern. Die Rentenguisgesetzgebung bezwecke, einen lebensfähigen kleinen 
und mittleren Grundbesitz im Osten zu schaffen; dieser Zweck dürfe

N un eilte L ieutenant Schnitze herbei, riß die Fahne unter den 
Leibern ihrer treuen H üter hervor, und, hoch sie schwingend, 
trug  er sie der Kompagnie vorauf in den Kugelregen. Auch er 
fiel, aus zwei W unden entströmte sein junges Leben. D a  er­
blickte die sinkende Fahne der A djutant, L ieutenant von P u tt-  
kamer, sprang eilends, schon au s einer Kopfwunde blutend, vom 
Pferde, ergriff das Feldzeichen und mit dem Rufe „V o rw ärts!"  
es erhebend, führte er die tapfere Kompagnie unaufhaltsam  
weiter. D er alte preußische Schlachtenruf „V o rw ärts!"  aber 
w ar sein letztes W ort auf Erden. Dicht unter den M auern  der 
Fabrik, von vielen Kugeln getroffen, hauchte der letzte T räger 
der Fahne des zweiten B ataillons sein Leben aus. W ohl eilten 
noch der Tapferen viele zur R ettung herbei, doch gelang eS 
keinem. Alle fielen! Eine Heldenschaar, Im Tode erblaßt, hielt 
über dem gesunkenen Zeichen die Fahnenwach«. N u r wenigen 
Resten der gänzlich aufgeriebenen Kompagnie gelang es, die noch 
vor wenigen Augenblicken voll frohen KampfeSmutheS verlassene 
Kiesgrube wieder zu gewinnen.

Als nun hier das Häuflein gewahr wurde, w as infolge des 
Pulverdam pfes und der Dunkelheit nicht eher gesehen worden, 
daß keiner die Fahne wiedergebracht, gingen nach einander zwei 
Abtheilungen Freiw illiger vor, um  die Fahne zu suchen. V er­
geblich, sie alle fanden den T od  bis auf einen, den M usketier 
Schumacher, *) der blutend und vom Feinde verfolgt unverrich- 
teter Sache wiederkehrte.

I n  diesem letzten, schweren Kampf der 5. Kompagnie 
hatten ihr die 6. und 7. Kompagnie nicht die geringste Hilfe 
leisten können, da sie selber, sowohl durch starkes F rontalseuer. 
a ls  auch durch die in ihrer rechten Flanke au s der Linie T a la n t-  
Fontaine imm er massenhafter sich entwickelnden feindlichen 
Schützen angegriffen, vollauf m it der eigenen Vertheidigung 
beschäftigt waren. Dadurch wurde die Lage des B ataillons 
so bedenklich, daß P rem ierlieu tenant Luchs sich gezwungen sah, an  
den G eneral v. Kettler zu melden, er könne, falls er keine Ver­
stärkung erhielte, sich nicht länger in der vorgeschobenen S te llun g  
halten, eine Erstürm ung der Fabrik ohne M itw irkung der 
Artillerie sei nicht ausführbar. Ehe aber der Gefreite v. Keyser-

Derselbe ist im Jahre 1895 in Königsberg gestorben.



aber durch die freie Beweglichkeit der G üter nicht vereitelt werden, des­
halb müsse vor allen D ingen das Erbrecht hinsichtlich dieser G üter ge­
regelt werden. E r bitte, die äußerst schwierige, aber ebenso wichtige V o r­
lage eingehend zu prüfen.

G raf U d o  z u  S t o i b e r  g-  Wernigerode betont, daß aus volks- 
rvirthschaftlichen, wie sozialpolitischen G ründen ein Bedürfniß nach 
Rentengütern im Osten vorhanden sei. Diesen müsse aber eine G arantie 
ihres Bestandes gegeben werden. Deshalb begrüße er den Gesetzentwurf 
freudig, der ihm freilich noch nicht weit genug gehe. Doch stelle er einen 
erheblichen Fortschritt dar.

Oberbürgermeister S t r u c k m a n n  verhält sich im allgemeinen zu­
stimmend zu dem E ntw urf, in dem er ein gutes M ittel zur E rha ltung  
des Grundbesitzes sieht. Doch dürfe das Gesetz nicht abschreckend wirken 
auf ReniengutSbildungen und die Freiheit des Anerben erschweren.

Gegenüber der Besorgniß, daß die Abfindlinge zu kurz kommen 
möchten, weist Finanzm inister M i q u e l  d a ra u fh in , daß die bisherige 
Beobachtung das Gegentheil gelehrt habe und G rund  und Boden oft 
überschätzt würden. M an  möge in dieser Beziehung nicht zu ängstlich 
sein. Wo das Anerbenrecht konsequent aufrecht erhalten sei, mache die 
geringe Verschuldung der Höfe sogar eine bessere Unterstützung der Ab­
findlinge möglich. D as jetzige Erbrecht begünstige die erste G eneration 
im V erhältniß zu allen späteren. W er einen leistungsfähigen G rund ­
besitz für die G rundlage des S ta a te s  halte, müsse gegen die S o u v erän i­
tä t der Parzelle sein. W ir seien allmählich überall vom Prinzip  der all­
gemeinen Gebundenheit zum Prinzip der allgemeinen Freiheit gekommen, 
jetzt befänden w ir u n s  auf allen Gebieten im S tad ium  der Revision 
dieses P rinz ips. Der Gesetzentwurf bedeute vom S tandpunkt der S ta a ts ­
finanzen ein großes Entgegenkommen durch Uebernahme der G arantie 
für die Belastung der Rentengüter. Die Regierung habe sich hierzu n u r  
wegen der Bedeutung der Landwirthschaft entschlossen, doch dürfe m an 
nicht erw arten, daß dieselbe M aßregel auch bei späterer eventueller all­
gemeiner E inführung des Anerbenrechts A nwendung finden könne. 
Jedenfalls müsse schrittweise und vorsichtig vorgegangen werden. Daß 
das Gesetz zur Heilung sozialer Schäden beitragen werde, sei zweifellos, 
doch wirke es nicht von heute auf m orgen: wer den Zweck wolle, müsse 
auch die M ittel wollen.

G raf v. K l i n k o w  s t r ö m  spricht seinen Dank für die Gesetzesvor­
lage a u s , bemängelt n u r  seine langsame W irkung. Vor allen Dingen 
müßten, daran halte er unbedingt fest, die Getreidepreise gehoben werden. 
Uebrigens stehe er dem Gesetz sympathisch gegenüber und bitte nu r, daß 
m it der allgemeinen E inführung des Anerbenrechts nicht zu lange ge­
w arte t werde.

Nachdem noch F rh r. L u c i u s  v. B a l l h a u s e n  lebhaft für den 
Gesetzentwurf eingetreten ist, wird dieser einer besonderen Kommission 
von 15 M itgliedern überwiesen.

Nächste Sitzung unbestimmt.

Deutscher Reichstag.
19. S itzung vom 20. J a n u a r  1896.

D as H aus ertheilte heute dem Präsidenten die Genehmigung, 
S r .  M ajestät dem Kaiser zum G eburtstage die Glückwünsche des Hauses 
darzubringen, und begann sodann die zweite Lesung des ReichshauShalts- 
etars mit dem E ta t der Post- und Telegraphenverwaltung.

Die Kommission beantragt, eine Resolution anzunehmen, nach welcher 
die Annahme und Bestellung gewöhnlicher Packele von der Reichspoft 
an S onn - und Feiertagen mit Ausnahme der Weihnachtszeit vom 18. 
bis 30. Dezember auf Eilsendungen beschränkt werden soll, und die P e ti­
tion des M agistrats der S tad t Gerresheim um E rm äßigung der F e rn ­
sprechgebühren den verbündeten Regierungen zur Berücksichtigung zu 
überweisen.

S taatssekretär v. S t e p h a n  giebt eine Uebersicht über die E n t­
wickelung unseres Post- und Telegraphenwesens in  den letzten 25 Ja h re n . 
I m  Ja h re  1870 habe es n u r 45^0 Poftanstalten gegeben, im Ja h re  
1895 sei ihre Zahl aus 28 263 gestiegen; Telegraphenanstalten w ären 
1870 n u r 1078 vorhanden gewesen, im Ja h re  1895 dagegen 17800. 
Auf je 5 Dörfer komme eine Postanftalt. W ir hätten ferner über 28000  
Landbriefträger, die zusammen täglich 560 000 Kilometer zurücklegen. 
Auch das Fernspreckwesen habe sich sehr entwickelt, so habe B erlin  allein 
25 430 Fernsprechstellen. G eplant werde eine direkte Fernsprechverbin­
dung zwischen B erlin  und London.

Abg. S i n g e r  (sozd.) wünscht, daß die unteren Postbeamten beffir 
gestellt würden und daß der Sonntagsdienst noch mehr beschränkt 
werden möge.

Abg. S c h ä d l e r  (C tr.) tr itt für den Kommissionsantrag ein, um 
den Postbeamten den Kirchenbesuck zu ermöglichen, und kündigt Anträge 
an auf Erschließung der Sekretariatslaufbahn für die Assistenten und 
auf eine Umgestaltung des Postzeitungstarifs.

Abg. L i n g e n s  (C tr.) beantragt, daß in überwiegend katholischen 
Postbezilken an den Tagen Allerheiligen und Fronleichnam den Post­
beamten dieselbe Ruhe gewährt werde, wie am S onn tag .

Abg. W e r n e r  (dtschsoz. Resp.) beklagt die M aßregelungen des 
Assistentenverbandes.

Abg. F rh r. v. S t u m m  (Reichsp.) betont, daß m an bei den Wünschen 
betreffs der S onn tagsruhe auf die Fm anzverhältniffe des Reichs Rücksicht 
nehmen möge.

lingk,*) welcher mit Ueberbringung der M eldung betraut wurde, 
vom General zurückkam, ertönte schon auf der ganzen Linie das 
S ig n a l:  „ D a s Ganze sammeln." E s war etwa 6 ^  Uhr 
abends.

Am 2 4 . Janu ar traf aus D ijon  die M ittheilung von  
G aribaldi ein, daß die Fahne des 2. B ataillons in der Nähe 
des Fabrikgebäudes von Arbeitern aufgefunden sei, zerschossen, 
zerfetzt und von B lu t überströmt, unter einem Hügel von 
Leichen!

W as die Auffassung des Gegners über die Kämpfe von 
D ijon  und den Verlust der Fahne betrifft, so find folgende 
Thatsachen von W erth:

I n  einem Gespräch, welches der Redakteur einer italie­
nischen Zeitung nach dem Feldzuge mit G aribaldi hatte, äußerte 
der letztere: „W ir hatten 36 Geschütze, und dennoch, trotz des 
furchtbaren Kanonenfeuers, schritten die Preußen a pL330 ä i 
Zeuola vor. D ie Preußen find die ersten S oldaten  der W elt. 
Ich habe n iem als so viele Leichen gesehen auf so engem R aum  
zusammengedrängt wie vor D ijon. S tellen  S ie  sich vor, daß in 
einem Raume wie in dieser S tu b e, in welcher wir uns befinden, 
ich 53  Leichen gezählt habe."

I n  einem französischen Zeitungsartikel von 1 8 9 3  ist die 
Aeußerung eines Generalstabsoffizters Rtcciotti G aribaldi's 
wiedergegeben wie folgt: „D ie 4 . Brigade hatte sich in  der 
Fabrik verbarrikadirt. D a s  61 . Regim ent suchte sich des G e­
bäudes zu bemächtigen, und das Kleingewehrseuer war auf beiden 
S e ite n  so heftig, daß der Kommandeur der 4 . Brigade, R icciotti 
G aribaldi. mir oft erzählt hat, er habe nicht gezweifelt, daß sie 
von dieser S e ite  Granatfeuer bekämen. D er Kampf ist einer 
der heißesten gewesen und sicherlich ebenso rühmlich und ehren­
voll für die einen wie für die anderen, und die Zahl der 
Todten war so beträchtlich, daß - -  a ls  ich am Abend nach dem 
Kampfe an die Besatzungstruppen der Fabrik Befehle über­
bringen mußte —  ich nicht wußte, wie ich mein Pferd gehm  
lassen sollte, soviel preußische Leichen bedeckten den Boden vor 
dem Gebäude."

Ferner bringt eine französische Zeitung vom Jahre 1 8 9 4  
unter anderem folgende A usführung:

„Bizzoni, welcher —  von Herkunft ein Ita lien er  —  seinen 
Landsleuten eine glänzende W affenthat hätte beimeffen können,

*) Jetzt Kompagnie-Chef im Grenadier-Regiment Nr. 10.

Auf die von mehreren Rednern vorgebrachten Wünsche nach Herab­
setzung des S tad tportos für B erlin, der Heraufsetzung der Gewichts­
grenze für einfache Briefe und der Herabsetzung der Telephongebühren 
erwidert der S taatssekretär G raf P o s a d o w s k y ,  daß diese Aenderun- 

! gen einen E innahm eausfall von 15 M illionen M ark bedeuteten, und daß 
die verbündeten Regierungen bezüglich der E innahm en aus der Post- 
verw altung keine Zugeständnisse machen könnten, solange ihnen nicht 
andere Einnahmequellen eröffnet würden. Ueber den Poftzeitungstarif 
seien Verhandlungen im Gange.

Abg. v. J a z d z e w s k i  (Pole) befürwortet den A ntrag Lingens.
Unterstaatssekretär im Reickspostamt F i s c h e r  theilt mit, daß dem 

A ntrage Lingens schon bisher teilw eise entsprochen werde, und betont, 
daß die von den Abgg. S in g er und W erner erhobenen V orwürfe unge­
rechtfertigt seien.

Abg. H itze (Ctr.) bemerkt, er habe nicht die E rfahrung gemacht, 
daß die Packetbeförderungen am S onn tag  abgenommen hätten.

Fortsetzung: Dienstag 1 Uhr.

Deutsches Reich.
Berlin, 2 0 . Ja n u ar  1 8 96 .

—  D ie Feier des Krönungs- und Ordensfestes wurde im  
königlichen Schlosse am Son n tage nach der gewohnten Form  
begangen. Nachdem die neu zu dekorirenden Personen sich gegen 
10  Uhr vorm ittags in der ersten Braunschweigischen Kammer 
des königlichen Schlosses versammelt halten und die O rdens­
verleihung dann in der zweiten Braunschweigischen Kammer 
stattgefunden, fand kurz nach 11^/z Uhr im Rittersaal des 
königlichen Schlosses die Cour der neu ernannten R itter des 
Rothen Adlerordens, des Kronenordens und des königlichen 
H ausordens von Hohenzollern statt, wohin sich der Kaiser und 
die Kaiserin nebst den Prinzen und Prinzessinnen des königlichen 
Hauses begeben hatten. Um 12  Uhr begann der Gottesdienst 
>n der Schloßkapelle, wo sich inzwischen die zur Feier einge­
ladenen älteren Riitter und Inhaber, insbesondere die im Jahre 
1 8 9 5  Dekorirten eingefunden hatten. Nach dem Gottesdienste 
begaben sich die hohen Herrschaften in die Brandrnburgische 
Kammer und alsdann nach erfolgrer Ordnung der T afel im  
Zuge zurück nach dem früheren Köntgtnnen-Gemach unv von 
dort in den W eißen S a a l  zur T afe l, welche kurz nach 1 Uhr 
begann und auch gestern wieder einen prächtigen Anblick ge­
währte. I m  ganzen zählte die T afel gegen 8 0 0  Gedecke und 
es wurde außer im W eißen S a a le  noch in der W eißen S a a l-  
G alerie, im M artnesaal, in der Bildergalerie und im neuen 
Königinnen-Gemach gespeist. I m  W eißen S a a le  saßen das 
Kaiserpaar in der M itte der T afe l vor dem Throne, die 
Kaiserin zur Linken ihres G em ahls und weiter zur Linken der 
Kaiserin der Reihenfolge nach: P rinz Friedrich Leopold, P r in ­
zessin Albrecht, Prinz Joachim Albrecht, Herzogin Johann  
Albrecht rc.

—  I n  der gestrigen Festvorstellung im Opernhause er­
schienen neben dem Kaiserpaar der P rinz und die Prinzessin 
Friedrich Leopold.

—  Liberale B lätter berichten, der Kaiser habe beim Fest­
bankett im königlichen Schlosse am Sonnabend den Land- 
wirthschaftsminister Frhrn. v. Hammerstein wegen seiner Reichs­
tagsrede gegen den Antrag Kanttz beglückwünscht.

—  Am Sonnabend Vorm ittag erschien G raf Keller beim  
Feldmarschall Grafen von B lum enthal und überreichte demselben 
im allerhöchsten Auftrage eine Nachbildung des A. von Werner- 
schen Gem äldes „die Kaiserproklamation zu Versailles."

—  Landgertchtsdirektor Brausewetter, der am Sonnabend  
noch mit dem Rothen Adlerorden dekorirt wurde, ist in  einer 
hiesigen Nervenheilanstalt heute seinem Leiden erlegen. E s  
äußerte sich in der letzten Z eit in Todsuchtsansällen. A ls T odes­
ursache wird von den Aerzten akutes D elirium  angegeben.

—  D er „Nat.-Ztg." zufolge hat die Untersuchung gegen 
den „Vorw ärts" ergeben, daß ein Exemplar des Amnestte- 
Erlasses wahrscheinlich aus der Mtttler'schen Druckerei gestohlen 
worden ist.

Siegburg, 20 . Janu ar. I n  der Angelegenheit des Ober­
feuerwerkers Nürnberg haben wettere Vernehmungen stattgefunden.

sagt: „E in  Franktireur, welcher den Entwickelungen des T ages  
gefolgt war, zog die völlig mit B lu t durchtränkte Fahne unter 
dem Haufen von Todten und Verwundeten hervor, welche sie 
bedeckten."

„D er Kommandant der Chaffeurs d'Jsere, Rostaing, und 
einer seiner Franktireurs mit Nam en Perret suchten unter den 
Leichen, a ls  Curtat von den Chaffeurs du M ont-B lanc erschien, 
in  seinen Händen die Fahne haltend, welche zu suchen er die 
Absicht hatte, nachdem er gesehen, wie dieselbe während des 
Kampfes von den Leibern der Gefallenen bedeckt wurde. D ies  
scheint die W ahrheit trotz der Erzählungen von Prahlern, welche 
die Fahne einem deutschen Offizier entrissen haben wollten."

Ueber das weitere Schicksal der Fahne ist folgendes er­
mittelt worden: ein Frankltreurofstzier soll dieselbe an einen  
Dijoner Kaufmann für 2 0 0  Franks zu verkaufen versucht haben; 
eine andere Lesart sagt, R icciotti G aribaldi habe sie dem Finder 
für 2 0 0  Franken abgekauft. Demnächst ist die Fahne von  
G aribaldi nach Bordeaux an den Genecal-PostdirektorSteenackerS 
gesandt worden, welcher sie bis zum 14. Februar aufbe­
wahrt hat.

D ie  Fahne hängt nunmehr im Jnoaltdendom  zu P aris- 
Durch die Liebenswürdigkeit des bei der Botschaft in P arts  
kommandirten Oberstlieutenants v. Schwartzkoppe» ist das R e­
giment in den Besitz einer Photographie des In n ern  des J n -  
valtdendomes gelangt, auf welcher die Fahne bezeichnet ist. Die 
Photographie hängt im Offizierkastno.

D ie  erste Aeußerung S r . Majestät des Hochseligen Kaisers 
W ilhelm  über allerhöchst seine Auffassung von dem Fahnenver- 
lust erging an den dam aligen Lieutenant Zanke, jetzigen Komman­
deur des Regim ents. B evor S e in e  Majestät den Boden Frank­
reichs verließ, sah allerhöchstderselbe am 14. März 1 8 71  in  
N ancy bei der Parade über das Landwehrbataillon S to lp  den 
genannten Offizier, welcher am 2 1 . J an u ar bet M efftgny ver­
wundet war und sich a ls  RekonvaleSzent dortselbst aufhielt. 
D er Kaiser richtete an ihn nachstehende huldvolle W orte: „Ich  
mache dem B ataillon  nicht den geringsten Vorwurf, nachdem Ich  
Mich aus den Berichten der Kommandirenden und aus den 
Zeitungen informtrt habe, wie brav sich das B ataillon  geschlagen. 
T heilen  S ie  diese M eine Anficht Ih rem  Regim ent mit."

Durch allerhöchste Kabineisordre vom 9. August 1 8 71  hatte 
S e in e  Majestät die Gnade, dem B ataillon  eine neue Fahne zu

Mehrere Personen, bei denen verdächtige Schriftstücke gefunden 
wurden, sind verhaftet worden.

Darmstadt, 20. J an u ar. D er Großherzog empfing heute 
den bisherigen preußischen Gesandten Grafen D önhoff, der sein 
Abberufungsschreiben überreichte.

Ausland.
T o u r s , 20. Janu ar. D er Kardinal M aignan, Eczbischof 

von T o u rs , wurde heule Vorm ittag in seinem Bette von seinem  
D iener todt aufgefunden.

Rroviuzialnachrichten.
^  Culmsee, 20. J a n u a r .  (Handwerkerverein.) Am gestrigen 

Vereinsabend des hiesigen Handwerkervereins hielt H err K antor Krause 
einen V ortrag über: „Hexenwesen und Hexenprozefse in  Deutschland". 
Derselbe fand allgemeinen Beifall. Der R endant, H err C. v. Preetzmann, 
legte hierauf die Rechnung pro 1895, die vom Vorsitzenden, H errn 
Zimmermeiller Bäsell, im Namen der Versammlung entlastet wurde.

Culm see, 20. J a n u a r .  (Vorschußverein.) Der hiesige Vorschuß­
verein hat im verflossenen Ja h re  einen Reingewinn von 4947,41 Mk. 
erzielt. Der Aufsichtsrath schlägt der am 3. F eb ruar stattfindenden Ge­
neralversammlung folgende Vertheilung desselben v o r: 1. 10 pCt. dem 
Reservefonds. 2. 6 pCt Dividende aus das dividendenberecvtigte G u t­
haben. 3. Dem Verbände pflichtmäßigen Beitrag 2*/s P ^ t. 4- 10 pCt. 
Tantieme dem Kassirer und Kontroleur. I m  Ja h re  1695 sind Wechsel 
im Gesammrbetrage von 944 874,73 Mk. angekauft worden. Am 31. 
Dezember 1895 w ar ein Depositenbestand von 164 880,69 Mk. vorhan­
den. D as Mrtgllederguthaben belief sich an  demselben Tage auf 63 442 
Mk. 93 Pfg . Dle Mitgliederzahl betrug am 1. J a n u a r  1696 352 
Personen.

Schönste, 19. J a n u a r .  (Zur Reichsjubelfeier) fand gestern im 
Turnverein ein Familrenabend statt, bei welchem der Vorsitzende, B ürger­
meister D aus, des Tages in einer Ansprache gebührend gedachte und das 
patriotiscbe Festspiel „E in  Kaiserwort" zur Aufführung gelangte. E in  
Tanz beschloß das Fest. . , , _

B riesen , 17. J a n u a r .  (Kriegerdenkmal. Stadiverordnetensitzung.) 
Am 14. d. M . traf das für unser Kriegerdenkmal erworbene französische 
Geschütz hier ein. — I n  das B ureau  wählte die S tadtverordneten­
versammlung in der letzten Sitzung folgende Herren : Justizrath Trommer 
als Vorsitzenden, Apotheker M üttern als S tellvertreter. Die Vorlage, 
betreffend die Rückzahlung der S teuer für diejenigen eingeführten Biere, 
welche nicht hier ausgeschänkt, sondern nach au sw ärts  verkauft werden, 
sowie die E inführung der von der Regierung vorgeschlagenen Umsatz- 
und Bauplatzsteuer wurde abgelehnt. V ertagt w urden die Vorlagen, be­
treffend die E inführung des neuen Gemeinde-Einkommensteuer-Regulativs 
und den Ankauf des alten Gerichtsgebäudes.

A us dem Kreist Briesen, 16. J a n u a r .  (Beschälstationen.) Im  
hiesigen Kreise werden dle Beschälstationen Pluskowenz, Dembowalonka 
und Drückenhof mit je zwei Hengsten besetzt werden.

C u lm , 17. J a n u a r .  ( I n  der gestrigen ersten Sitzung der S ta d t­
verordneten) wurden bei der W ahl deS B ureaus Professor D r. Roenspieß 
als Vorsteher, Kaufm ann Knorr als Stellvertreter und Stadtsekretär 
Eickler (zum 26. M ale) als Protokollführer wiedergewählt. B ürger­
meister S teinberg führte alsdann die neugewählten S tadtverordneten 
und ebenso die wiedergewählten R athsherren Herzberg, Geiger und 
Schmidt ein.

A us der Tucheler Haide, 19. J a n u a r .  (Besitzwechsel.) H err Borusch 
hat sein G ut Buchet für 2 ^ 0 0 0  Thlr. verkauft.

M a rie n b u rg . 18. J a n u a r .  (Z ur E rinnerung  an die dreitägige 
Schlackt an der Lisaine) fand heute eine vom Landwehrbezirk M arien ­
burg veranstaltete erhebende Gedenkfeier statt. E s  hatten sich hierzu 
gegen 300 Theilnehmer von Nah und F ern , darunter das Osfizierkorps 
und die Spitzen der Behörden eingefunden.

D irschau, 18. J a n u a r .  (Zum Stadtbaum eister) wurde in  einer 
gestern abgehaltenen M agistratssitzung H err Architekt Jastrzemski aus 
B erlin  gewählt.

Tiegenhof, 17. J a n u a r .  (Bon einem schrecklichen Tode) wurde 
heute V orm ittag der Besitzer I .  Lange auS Niederpeterhagen betroffen. 
Als L. mit einem großen, m it S tro h  b-ladenen Wogen nach T '-g-nbof 
fuhr, schleuderte der W agen nicht weit von der S ta d t in  ein Uef aus- 
gefahrencs Geleise und der Besitzer fiel so unglücklich herunter, daß der 
Tod nach wenigen M inu ten  eintrat.

K önigsberg , 20. J a n u a r .  (W ahl des Landeshauptm anns.) Der 
Provinziallandtag wählte heute H errn Polizeipräsidenten v. B randt- 
Königsberg zum Landeshauptm ann.

Lokaluachrichten.
, ,  T h o r» , 21. J a n u a r  1896.

— ( D i j o n f e i e r  d e s  I n f a n t e r i e r e g i m e n t s  v o n  B orcke  
N r. 21.) Z u r heutigen Dijonfeier des Infan terie reg im en ts von Borcke 
prangt die S ta d t in reichem Flaggenschmuck. D as schönste W etter be­
günstigt die Feier, da Heller Sonnenschein bei leichtem Frost herrscht. 
Gestern Abend fand im Schützenhause die Begrüßung der zum Regiments- 
fefte eingetroffenen Veteranen durch eine OffizierSdeputation vom - .1 .0te-

verlethen, deren feierliche Uebergabe am 18. Septem ber in B e i  
fort stattfand. D ie neue Fahne wurde m it dem Bande der für 
den Feldzug 1 8 7 0 /7 1  gestifteten Denkmünze dekorirt. an dessen 
einem Ende sich die wieder aufgefundene Ouaste der Banderole 
der alten Fahne befindet. Am 5. M ai 1 8 7 2  gingen dem R e­
giment die laut a. K.-O. vom 16. J u n i 1871  den Truppen- 
theilen für die Fahnen verliehenen eisernen Kreuze zu und er­
hielt auch die neue Fahne des 2. Bataillons ein solches.

I m  Jahre 1 8 7 3  wurde vom Osfizierkorps eine durch den 
Bildhauer Löher in München entworfene Bronzegruppe ange­
kauft, welche den Fahnenkampf darstellt. Dieselbe befindet sich 
im Oifizter-Kafino.

Eine Anerkennung seiner Leistungen in  dem großen Feld­
zuge durch des jetzt regierenden Kaisers und Königs Majestät 
hatte sich das Regiment am 2 7 . Janu ar 1 8 8 9  zu erfreuen.
B et der Verleihung des N am ens „von der Marwttz" geruhten 
S e . Majestät die dies mittheilende KabinetSordre mtl folgenden 
Worten zu schließen: „Ich vertraue zu dem Regtmente, welches 
auch in schwerer S tu nd e trotz starken Verlustes sich neuen Ruhm  
zu erkämpfen gewußt hat, daß es sich durch treueste Erfüllung  
seiner Pflichten weitere Ansprüche auf M einen und des Vater­
landes Dank zu erwerben wisse» wird."

Zum  erhöhte« Ausdruck kam diese Anerkennung des Aller- r , 
höchsten Kriegsherr« dadurch, daß allerhöchstderselbe am 23 . 
Janu ar 1 8 9 2  dem Regim ent das vom M aler Erich Mattschaß 
gemalte B ild : „D er Untergang der Fahne des 2. B ataillons  
6 1 . Regim ents" zu schenken geruhte und dazu folgende Kabinets-  ̂
Ordre an den Regtmenis-Kommandeur erließ: „Ich lasse Ih nen  
beifolgend das für den S ta a t erworbene Gemälde „Untergang  
der Fahne des 2 . B ataillons 6 1 . R egim ents vor D ijon  am  
2 3 . Janu ar 18 71 "  a ls  Geschenk für das Regim ent mit der B e ­
stimmung zugehen, daß dasselbe in dem Osfizierkafino des R e­
gim ents aufbewahrt werden soll zur dauernden Erinnerung an 
den T a g , an welchem heute vor 21  Jahren das Regim ent in 
dem glorreichen Kriege gegen Frankreich —  wenn auch unter 
dem Verlust einer seiner sieggewohnten Fahne« —  seine Ge- . 
lübde der Treue bis in den T od in  so heldenmüthtger W eise .  
bethätigt hat. M öge das Gemälde jederzeit das ehrenvolle An­
denken an all die Tapferen wach halten, welche an jenem T age  
in opfermuchiger Vertheidigung der Fahne ihr Leben gelassen 
haben, und möge es für kommende Geschlechter ein leuchtendes 
Vorbild und ein erneuter S p o rn  werden, allezeit auszuharren in



glment statt, während die eingetroffenen Offiziere im Offizierkasino be- 
6kußr wurden. Bei dem Empfang im Sckützenhause richtete der Führer 
der Osfiziersdeputation, Herr M ajo r v. Leupoldt, herzliche Begrüßungs- 
worte an die Veteranen, in deren Namen der Vorsitzende des Berlmer 

ehemaliger 21er, Herr Haertel, dankte. Heute Vormittag um 
^»11 Uhr marschjrten eine Olfiziersdeputation vom 21. Regiment und 
ore an der Regimentsfeier theilnehmenden hiesigen und auswärtigen 
^ ^ *o u e n  vom Hofe der Wilhelmskaserne aus mit der Regimentskapelle 

x ^  Kriegerdenkmal auf der Culmer Esplanade, wo zum Gedacht- 
. uu Feldzuge 1870/71 gefallenen Reglmentsangehörigen zwei
nr-k , Regiment und vom Verein ehemaliger 21er gestiftete Kränze 
y^oergelegt wurden. Dabei hielt Herr M ajo r von Oppeln-Bronikowski, 
^lltkampfer von 1870/71 und Ritter des Eisernen Kreuzes, eine kurze 
Ansprache, die mit einem Hoch aus Ge. Majestät den Kaiser schloß. 
Auch die Stadt Thorn hat das Gedächtniß der im Feldzuge 1670/71 vom 
Aegunent N r. 21 Gebliebenen durch Niederlegen eines Kranzes am 
-Kriegerdenkmal geehrt; derselbe schmückte das Denkmal schon in früher 
Morgenstunde. Unter den an der RegimentSfeier theilnehmenden Bele­
hnen befindet sich auch der Kapellmeister des 21. Regiments aus dem 
Feldzuge von 1870/71, Scharlauck, welcher jetzt in Bromberg lebt. Der- 
Aoe hat dem Regiment zur Drjonfeier einen von ihm komponirten 
Marsch mit dem Titel „Zage nie" gewidmet, welcher bereits von der 
^tegimentskapelle eingeübt ist und beim heutigen Festesten im Osfizier- 
kastno gespielt wird. Um V,12 Uhr fand auf dem Hofe der Wtlhelms- 
kaserne ein Regimentsappell statt, der ein glänzendes militärisches Schau- 
iplelzdot. Der Hof war innen und außen mit Fahnenmasten geschmückt, 
die mit Guirlanden verbunden waren. Am Haupteingang waren zwei 
A ^onen  aufgestellt. Das Regiment nahm auf dem Hof in einem großen 
L-releck Aufstellung, außerdem versammelten sich die Reserveoffiziere des 
„ OlMents und die an der Regimentsfeier theilnehmenden Regiments- 

 ̂ origen aus dem Feldzuge von 1870/71, Offiziere und Veteranen, 
oezw. 90 an der Zahl. Ferner erschienen Offiziersdeputationen 

von allen hier garnisonirenden Truppentheilen. Als Ehrengast war 
ver dem Appell Herr G raf von Borcke, Schloßhauptmann von Stettin, 
vas zeitige Oberhaupt der Familie von Borcke, nach welcher das Regiment 21 
leinen Namen führt, anwesend, und als Vertreter der Stadt Thorn 

r l  - B ü r g e r me i s t e r  Dr. Kohli. Der Graf, eine hohe ehrwürdige 
Erscheinung, trug Kürassier-Uniform. Die Generalität war durch den 
Lnvlnonskommandeur, Herrn Generallieurenant von Amann aus Grau- 
venz und den Brigadekommandeur, Herrn Generalmajor Gotzhein ver- 
treten. Ein zahlreiches Publikum wohnte dem Regimentsappell als 
Zuschauer be, Nach Beendigung der Truppenausstellung erschien Se. 
Exzellenz der Gouverneur von Thorn, Herr Generallieutenant Boie und 
vorauf traf dre Fahnenkompagnie mit den eichenlaubgeschmückten Feld- 
-elchen des Regiments ein. Das Aussehen derselben verräth, welche 
husten Schlachtenwetter sie durchgemacht haben; von allen drei alten 
Zahnen find die Fahnentücher abgeschossen, sodaß an den Fahnenstangen 
nur noch die Bänder wehen. Die aus einer kombinirten kriegsstarken 
Compagnie gebildete und von Herrn Hauptmann Z ur Mühlen kom- 
**^vdirte Fahnenabtheilung rückte in die offene Seite der Truppen- 
aufstellung ein, welche nunmehr ein Viereck bildete. Bon der M itte  
desselben aus hielt der Regimentskommandeur, Herr Oberst Behm an 
die Versammelten eine markige Ansprache, in welcher er auf die Be­
deutung der Regimentsfeier hinwies und seiner Freude über die Theil­
nahme so vieler ehemaliger Regimentsangehörigen Ausdruck gab. Zur 
Erneuerung des Gelöbnisses der Treue gegen König und Vaterland, die 
das Regiment vor 25 Jahren bewiesen, forderte er die Versammelten 
zu einem dreimaligen Hurrah für Se. Majestät den Kaiser auf. 
Während die Hurrahrufe über den Kasernenhof schallten, präsentste die 
Fahnenkompagnie das Gewehr und die RegimentSkapelle intonirte den 
Präsenurmarsch. Daraus schritten die Herren Generäle und der Herr 
Regimentskommandeur die Front der Veteranen ab. Daran schloß sich 
d in .^ ^ ü g lic h  ausgeführter Parademarsch der Fahnenkompagnie und 
Svike ü^bn die Veteranen an der Generalität vorbei; an ihre 
d e m P a r a d ^ r ^  gestellt. M it
Veteranen beaab^ ^  Appell sein Ende. Eine Abordnung der 
auch Namens^ dem Kriegerdenkmal, um an demselben
Dann ^teranen  einen wundervollen Kranz niederzulegen,
mit dem Veteranen nach dem Schützenhause, wo sie sich
n?rpini^!/"^0'>irterkorps des Regiments um 1 Uhr zu einem Festesten 
Um - dem auch eine Anzahl Offiziere eine Zeitlang beiwohnten, 

m da- Festesten im Osfizierkasino statt, an dem räum-
Eoejchränkung wegen von den Veteranen nur die Ritter des 

Kreuzes theilnehmen konnten. Abends folgen Festlichkeiten der 
"seinen Bataillone unter Theilnahme der Veteranen.

."Oon dem Regimentsappell hat Herr Photograph Gerdom eine 
holographische Ausnahme gemacht, die sehr gelungen ist und eine hübsche 
Erinnerung an die heutige Feier bildet.

. ^  (D  te  D i j o n f e i e r  d e s  I n f a n t e r i e r e g i m e n t s  v o n
o e r  M a r w i t z  N r. 61) wird morgen Abend um 8Vs Uhr mit einem 
Zapfenstreich eingeleitet, der von der Culmer Esplanade seinen Ausgang 
mmmt. Am Festtage, am Donnerstag, findet um 7 Uhr morgens großes 
Wecken statt.

- -  ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Bei dem Ordensfeste haben 
noch Orden bezw. Ehrenzeichen erhalten: Den Rothen Adlerorden dritter 
Klasse mit der Schleife: D r. Döblin, General-Superintendent in

strengster Pflichterfüllung und unerschütterlicher Treue gegen 
König und Vaterland. Ich beauftrage S ie  Vorstehendes dem 
Regiment bei der Uebergabe des Gemäldes bekannt zu machen. 
B erlin , den 23. Januar 1892. gez. W ilhelm ." M it  derUeber- 
brtngung des Bildes war auf allerhöchsten Befehl der Kastellan 
Hochleitner von der National-Gallerie —  welcher sich als Feld­
webel der 5. Kompagnie bei dem Fahnenkampf das eiserne Kreuz 
I .  Klasse erworben hatte —  beauftragt worden. I m  Beisein 
der direkten Vorgesetzten, der Kommandeure der anderen Regi­
menter der Garnison übergab Oberst Gotzhein nach der großen 
Parade am 27. Januar dem Regiment das B ild , verlas die 
allerhöchste Kabinetsordre und schritt sodann mit dem Kastellan 
Hochleitner die Front ab, damit jeder M ann  Gelegenheit hatte, 
dem tapferen Kämpfer tn's Auge zu sehen. Hierauf wurde das 
B ild  nach dem Offizierkasino gebracht.

Unter den vielen Glückwünschen, welche dem Regiment in ­
folge dieser allerhöchsten Auszeichnung zugingen, befand sich auch 
ein B rief des ersten Kommandeurs des Regiments, Generals der 
In fanterie  Freiherr» von W rangel, in welchem er schreibt: „ S o ­
m it kann ich also jetzt meinem alten Regiment aus vollem 
Herzen gratuliren zu dieser hervorragenden Anerkennung! 
—  W as schon im Jahre 1871 zu Ems unser hochseliger Kaiser 
W ilhelm  I.  m ir Rühmliches über den Kampf um die Fahne 
des 2. Bataillons sagte und wodurch Seine Majestät mich so 
hoch erfreute, das ist dem Regiment für ewige Zeiten ver­
brieft und bestätigt worden durch diese allerhöchste KabtnetS- 
Ordre." —

Die Gedichte über den Fahnenkampf, welche dem Regiment 
tm Laufe der Zeit selbst aus dem Auslande zugegangen sind, 
haben die Zah l 19 erreicht. Verfasser find Ju lius Wolfs, 
A. von Witzleben, Generallieutenant z. D ., C. T im m , Adda 
von Liliencron geb. Freiin  von W rangel, Ernst Eoers-Hamburg, 
F . W . Meinhold, Vizefeldwebel a. D ., Joh. Bryßel, Ad. M a r-  
quardt (1 8 8 0 ), D r . Th . Riefenstahl (1 8 8 1 ), H. Nelius (B e l­
fort 1871 ), Herrmann von BiSmarck, D r. Franz Weber, Arthur 
Laurenson (England, übersetzt von Frau Hauptmann Schmidt 
zur Nedden), Ernst von Wildenbruch. Auch in Ju lius Grosses 
„Volkramslted" hat der Fahnenkampf in ergreifender Schil­
derung rühmliche Erwähnung gefunden. Das Gedicht der Frau  
A d d a  v. L i l i e n c r o n ,  Tochter des ersten Kommandeurs 
des Regiments, Generals der In fan terie  Freiherr« von W rangel, 
ist vom Stabshoboisten Rieck in Musik gesetzt worden. Dasselbe 
lautet wie folgt:

D a n z i g ;  den Rothen Adlerorden vierter Klasse: Bennewitz, Kreis- 
Scbulinsprktor zu F latow ; Holtz, Rittergutsbesitzer auf Parltn, Kreis 
Sckwetz; Holzheuer, Eisenbahn-Direktor, Mitglied der Eisenbahn-Direktion 
zu Danzig; Kleiber, Regierungs-Hauptkassen-Kassirer zu Marienwerder; 
Maurach, Landrath des Kreises Danziger Höhe, zu Danzig; Nippe, 
Steuerrath, Katafter-Jnspekior zu Marienwerder; Petersen, Kanzlei­
rath, erster GerichtssHreiber beim Oberlandesgericht zu Marienwerder; 
D r. Scheele, Sanitätsrath, Stabsarzt der Landwehr a. D . zu Danzig; 
D r. von Voß, Ober-Regierungsrath zu Marienwerder; Wilberg, Land- 
ichaflsrath. Kreisdeputirrer und Rittergutsbesitzer aus Pantau, Kreis 
Tuckel. Den Königlichen Kconenorden vierter Klaffe: Weckerle, Kauf­
mann und Stadtäitefter zu Putzig; Wienprecht, Eisenbahnstations-Em- 
nehmer zu Konitz; Winkelhausen, Sekond-Lieutenant der Landwehr, 
Kaufmann zu P r. Stargard. Den Adler der Inhaber des Hohenzollern- 
schen Hausordens: Wiese, katholischer Lehrer zu Marzdorf, Kreis Dt. 
Krone. Das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold: Wiemer Ober-Wacht­
meister der 12. Gendarmerie-Brigade zu Konitz. Das Allgemeine Ehren­
zeichen: Böckler, Postschaffner zu Graudenz; Gatdies, Fußgendarm zu 
StraSburg Weftpr.; Lange, Magazinarbeiter und Bureaudiener zu 
Graudenz; Schruda berittener Gendarm zu Graudenz; Steinert, Gerickts- 
diener zu Graudenz.

—  ( D e r  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n )  beging am Sonnabend die 
Gedenkfeier an die Wiederaufrichtung des deutschen Reiches durch eine 
besondere Sitzung. Die Feier wurde mit einem erhebenden Liede er­
öffnet. Herr Gruhnwald hielt die Festrede, worin er die Bedeutung 
dieses Tages besonders betonte und mit einem Hoch auf den Kaiser 
schloß. Nach dem Schlüsse der Feier trat die Versammlung in die Be­
rathung des dem Landtage vorgelegten Lehrerbesoldungsgesetzes.

—  ( V o l k s z ä h l u n g s e r g e b n  iß .)  Nach dem definitiven 
Ergebniß der Volkszählung hat Thorn eine Gesammtbevölkerung von 
30306 Seelen, davon 7664 M ilitä r- und 22 642 Civilbevölkerung. 
Gegen 1890 ergiebt sich ein M ehr von 3268 Personen, wovon 1824 aus 
dre Milttärbevölkerung und 1464 oder 7 pCt. auf die Civilbevölkerung 
entfallen.

—  ( A u f m e r k s a m e  N a t u r b e o b a c h t e r )  wollen aus dem gegen­
wärtigen Stand der Waldpflanzen darauf schließen, daß w ir den bisher 
so milden W inter auch fernerhin behalten werden. Nach Aufzeichnun­
gen waren 1834 und 1816 gelinde und milde Winter, 1607 gab es fast 
keinen W in ter; 1792 blühten im Februar sämmtliche Bäume, schon im 
Januar war das Heizen der Zimmer nicht mehr erforderlich; 1659 gab 
es keinen Schnee und keinen Frost; 1617, 1609 und 1607 keinen W in ­
ter ; 1588 und 1582 waren die Bäume im Februar g rü n ; 1538 standen 
im Dezember und Januar die Gärten im Blüthenschmucke; 1241 blühten 
die Bäume im M ärz und im M a i gab es reife Kirschen; 1229 gab es 
gar keinen W inter und zu Weihnachten schon Veilchen; 1287 waren 
im W inter die Bäume neu belaubt.

—  ( D r e i  K i n d e r  v e r s c h w u n d e n . )  Am 12. d. M ts . haben 
sich die 6 und 9 Jahre alten Söhne des Besitzers Krause und der 
6 Jahre alte Sohn des Besitzers Sonnenberg in Schillno von Hause 
entfernt, ohne bisher zurückgekehrt zu sein. Es wird vermuthet, daß 
die Kinder auf das Eis der Weichsel gegangen und eingebrochen find. 
Die betrübten Eltern bitten um Nachricht über den Verbleib ihrer 
Kinder oder die Auffindung ihrer Leicken.

( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurde eine 
Person genommen.

—  ( G e s u n d e n )  ein goldener Trauring an der Uferbahn, ein 
Gummrschlauch auf dem Neuftädt. M arkt, eine große Tischdecke in der 
Fischerstraße, im Polizeibriefkaften ein Quittungsbuch der Ortskranken­
kasse und eine Quittungskarte für August Tykowski. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wasserstand heute mittags 0,78 M tr .  
über N ull. Das Wasser fällt. An den Uferrändern haben sich wieder 
Eisftreifen angesetzt.

Aus Polen wird gemeldet, daß man dort dem Ausbruch der E is­
decke unterhalb Warschaus bei weiter anhaltendem Thauwetter in kürze­
ster Zeit entgegensieht. Das Eis ist mürbe und dürfte Schaden nicht 
verursachen. Die eingeschlossenen Kähne treffen bereits alle Vorkehrun­
gen, um gegen etwaige Gefahren gesichert zu sein. Die Schifffahrt wird 
voraussichtlich von Anfang an sehr rege werden. Ladung ist zahlreich 
vorhanden. Jetzt schon sucht man für Polen Kähne namentlich für den 
Transport von Kleie zu gewinnen.

'/. Mocker, 21. Januar. (Zum Unglücksfall in der chemischen 
Fabrik.) Der hier in der chemischen Fabrik von Laengner und Jllgner 
in der Nackt vom 31. Dezember zum 1. Januar durch Kohlenoxydgas­
vergiftung verunglückte Wächter Ludarskl ist am Mittwoch den 15. Januar 
im städtischen Krankenhause endlich seinen Leiden erlegen und am 18. 
begraben worden. Eine Wittwe und 7 Kinder beweinen den Tod ihres 
Ernährers. Die Aerzte hatten alles angewandt, um den Vergifteten am 
Leben zu erhalten.

Podgorz. 20. Januar. (Der Wohlthätigkeitsoerein) hat sämmtliche 
Herren und Damen, welche bei dem Festspiel am Sonnabend mitwirkten, 
zu Ehrenmitgliedern ernannt.

H Ottlotschin. 20. Januar. (Schlittenparthie. Treibjagd.) Der 
hiesige landwtrthsckaftliche Verein veranstaltete am 18. d. M ts . eine 
Schlittenparthie. Zwölf vollbesetzte Schlitten passirten unsern O rt. Im

Die Fahne
W er hält in S turm  und Grausen, 

I n  wettersckwerer Nacht 
Bei der geliebten Fahne 
Die letzte treue Wacht?

Die sind's, die hier gefochten 
I n  bitt'rer Kampfesnoth,
Die hier die Treue hielten,
Die Treue bis zum Tod.

Das war vor Dijon's M auern, 
I n  dichtem Pulverdampf,
E in  kühnes Vorwärtsbringen.
E in  todesrnuth'ger Kampf.

Die Fahne wird durchlöchert,
Der Bannerträger fä llt!
„Herbei, wer sich als Schutzwehr 
Der Fahn' uns zugesellt!"

Offiziere und Gemeine,
Sie alle sind bereit,
I h r  Leben einzusetzen 
I n  diesem heißen Streit.

von D ijon .
Es deckt die Fahnenstange 

Ein  Leichenhügel zu.
Die Todestreue hielten,
Sie schlummern jetzt in  Ruh'.

I h r  Bahrtuch blieb die Fahne. 
Die sie so treu beschützt,
Die sie zuletzt noch hielten,
Von ihrem B lu t bespritzt.

Und durch die stillen Felder 
Ein  Halbzug dort marschiert,
Von einem bleichen Manne  
M it  düsterm Blick geführt.

„Kehrt um, es ist vergebens, 
Daß ihr so ängstlich starrt,
Die Fahne find't ihr nimmer, 
Sie ist gar wohl verwahrt!

Freiwillig botet ihr euch 
Zum Todesgange dar,
Die Fahne wollt ibr suchen 
Trotz jeglicher Gefahr.

S ie  greisen nach dem Banner, 
Sie lassen stolz es weh'n!
„Es soll das theure Zeichen 
Voran den Unsern geh'n."

Doch einer nach dem andern 
Sinkt röchelnd niederwärts —
E in  Blick noch nach der Fahne —  
Dann bricht das treue Herz.

Noch einmal knattern Schüsse 
—  Auch euer braves Herz,
Das bis zum Tod getreue,
T raf da des Feindes Erz. —

Nun sind sie all' vereinigt 
Z u r letzten Fahnenwacht,
Die vielgetreuen Mannen  
I n  wetterschwerer Nacht.

Und dunkler wird der Abend, 
Und dichter wird der Dampf, 
Jetzt schweigen auch die Salven, 
Beendet ist der Kamps.

Wohl jedem Regiments, 
Das solche Streiter zählt, 
Die sich die Fahnentreue 
Zum Losungswort erwählt.

I n  den Kämpfen vor D ijon  warfen die 21er und 61er
eine zehnfache Uebermacht zurück, denn es kämpften 40 0 0  Preußen 
gegen 40  000 Franzosen. Beide Regimenter schlugen sich mit 
gleicher Bravour und begründeten neuen Ruhm für die Tapfer­
keit des pommerschen Musketiers. Einen hervorragenden Platz 
wird in der Geschichte des Feldzuges von 18 70 /7 1  kür alle 
Zeiten der Fahnenkampf der 61er am 23. Januar behalten, 
denn er ist das glänzendste Beispiel echt preußischen Helden- 
wuthes und aufopferndster Fahnentreue und Todesverachtung. 
Das Regiment N r. 61 aber wird gewiß die Erinnerung an die 
Ruhmesthat von Poutlly als Tradition pflegen und wird es 
sich für alle Zukunft zur Devise machen: T reu  bis zum Tode 
für König und Vaterland!

vordersten Schlitten befand sich eins Musikkapelle, die ihre lustigen Weisen 
während der Fahrt ertönen ließ. Das Ziel der Fahrenden war das 
Baumannsche Gasthaus in Stanislawowo-Siuzewo. Hier wurde eine 
Festrede gehalten, die auf den 18. Januar 187t Bezug nahm, woraus 
die Gesellschaft sich bis zum frühen Morgen am Tanze vergnügte. —  
Heute findet aus der hiesigen Feldmark eine Treibjagd stall.____________

Mannigfaltiges.
(E  r s ch o s s e n) hat sich in Berlin  in einem Anfall von Geistes' 

gestörtheit der Diakoncs Konrad Kluckhuhn, der nach kurzer 
Amtszeit in Spremderg, seit 1889 in Görlitz als evangelischer 
Geistlicher thätig war. E r w ar vor etwa 8 Tagen von Görlitz 
abgereist; der Selbstmord wurde erst bekannt, als die Berliner 
Polizei Nachricht nach Görlitz gelangen ließ. D ie  Amtsgenossea 
des Verstorbenen widmen ihm einen Nachruf, in dem sie sagen, 
daß der Selbstmord in einem offenbar durch langjährige qual­
volle Leiden hervorgerufenen Zustande geistiger Störung er­
folgt sei.

( R e l e g i r t )  wurden am humanistischen Gymnasium in 
Kaiserslautern mehrere Schüler, weil sie zu Neujahr an Schüle­
rinnen der städtischen Töchterschule beleidigende Ulkkarten sandten. 
D ie  Väter dieser Schülerinnen übersandten die Karten dem Rek­
torat. Durch Vergleichung der Schriften mit den Arbeitshesten 
wurden die Thäter ermittelt.

( V e r h a f t u n g  w e g e n  V e r r a t h s  m i l i t ä r i s c h e r  
G e h e i m n i s s e . )  D er „Vossischen Zeitung" wird aus Köln 
telegraphisch gemeldet: Großes Aufsehen erregt die Verhaftung
des Oberfeuerwerkers Nürnberg von der Siegburger Geschoß- 
fabrik. D ie Verhaftung Nürnbergs erfolgte in E rfu rt, wo er 
auf Urlaub w eilte ; er wurde unter starker Bedeckung in S ieg ­
burg eingeliefert. D er Verhaftete steht im Verdacht, militärische 
Zeichnungen, darunter solche von Geschützen, angefertigt und ver­
kauft zu haben. Weitere Verhaftungen stehen bevor, da die B e­
hörde Spuren aufgefunden hat, wonach Nürnberg m it anderen 
Personen in lebhafter Korrespondenz gestanden hat. Bei einem 
bereits Verhafteten wurden wichtige Schriftstücke beschlagnahmt.

(U  n g l ü ck s f a l l.)  Zn  dem Dorfe Eving bei Dortmund  
wurden bei der Aushebung von Runkelrüben aus einer Grube 
zwei Dienstboten von nachstürzenden Runkelrüben verschüttet und 
getödtet.

( E i n  n i e d l i c h e s  G e s c h i c h t c h e n )  erzählt man aus 
Thüringen. Zm  Orte Treben ging im letzten Herbste eine F rau  
auf das Feld, um Rüben herauszuziehen. Aus einem Theile des 
Weges begleitete sie ihr sechs Zahre alter Sohn, der sich in die 
Schule begab. Bald mußte die F rau  vom Felde schleunigst 
nach Hause gehen, wo sie einem Mädchen das Leben gab. A ls  
der Sohn M ittags aus der Schule heimkehrte, wurde er im  
Hausflur vom Vater empfangen, der ihm eine große Butterstulle 
reichte und ihm mittheilte, daß er ein Schwesterchen bekommen 
habe. Freudestrahlend lief der Knabe zu seiner in dem O rte  
wohnenden Tante und berichtete ihr das frohe Ereigniß. D a  
hat sich die M u tte r wohl sehr gefreut, meinte die Tante. „Ach," 
antwortete der Knabe, „die meß ja noch nischt, die is ja auf 
dem Feld und macht Rüben aus."

( M o d e r n e  A n n o n c e . )  Ein gebildeter M ann  sucht 
ein junges, hübsches und etwas vermögendes Mädchen zur Lebens­
gefährtin. Weitere Bedingung: eine nicht zu alte, sanftdenkende 
Schwiegermutter, welche perfekt Skat spielt.

Briefkasten.
„ E i n  a l t e r  61 e r" . Wie Sie aus der heutigen Nummer er­

sehen können, hat uns sckon von anderer Seite M aterial zur V er­
fügung gestanden. Besten Dank!

Neueste Nachrichten.
Rom, 21. Januar. Nach einer Melvung der „Agenzia 

S tefan i" aus Adahagamus find in dem Kampfe am 11. ds. 80  
Führer und Unterführer, fast alle dem Korps des Ras Makonnen 
ungehörig, gefallen.

London, 21. Januar. D ie „T im es" meldet aus Kapstadt 
unterm d. 2 0 .: Jameson und der Rest seiner Anhänger find 
unter Bedeckung nach N atal abgegangen.

Verantwortlich für die Redaktion : H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
____________________________________ >21. Jan . >20 Jan.

Tendenz der Fondsbörse: fester.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel aus Warschau k u r z ............................
Preußische 3 o/o K o n s o ls ..................................
Preußische 3 V , o/o K o n s o lS ............................
Preußische 4 o/§ zro n so ls ..................................
Deutsche Reich-anleihe Z o / g ............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V , V < ) .......................
Polnische Pfandbriefe 4V , V < r .......................
Polnische Liquidationspfandbriese . . . .  
Wefftrreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  o/o . . .
Diskonto K om m andit-A ntheile .......................
Oesterreichische B a n k n o t e n ............................

W e i z e n  g e l b e r :  J a n u a r ..................................
J u li . . . .  .............................................
loko in  Newyc-rk...................................................

R o g g e n :  loko ..............................................................
J a n u a r ....................................... . . . .
M a i .........................................................................
J u l i .........................................................................

H a f e r :  J a n u a r ........................................................
J u l i ........................................................................

R ü b ö l :  J a n u a r ........................................................
M a i .........................................................................

S p i r i t u s : ....................................................................
50er l o k o ..............................................................
70er l o k o ..............................................................
70er J a n u a r ........................................................
70er M a i ..............................................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V , pCt.

2 1 7 -2 0  
2 1 6 -6 0  

9 9 -2 5  
1 0 1 - 70 
1 0 5 -9 0  
99— 20 

1 0 4 -7 5  
6 7 -9 0

1 0 0 -6 0
2 0 6 -9 0
1 6 8 -2 0

1 5 3 -7 5
74V.

122-

1 2 2 -5 0
125—  75
1 2 6 -  75

122-

4 7 - 1 0
4 7 -2 0

5 2 -3 0
3 2 -6 0
37—  60
3 8 -  40 

resp. 5 pCt.

2 1 7 -2 0
2 1 6 -5 5

9 9 -2 5
1 0 4 -  80
105—  90 
99— 25

1 0 4 -8 0
6 7 -6 0
6 6 -5 0

1 0 0 -6 0
2 0 6 -5 0
168— 10

1 5 3 -5 0
7 4 -

122-

1 2 2 -5 0
1 2 5 -  50
1 2 6 -  75

1 2 1 -2 5
4 6 -  90
4 7 -

5 2 -
3 2 -5 0
3 7 -  50
3 8 -  20

K ö n i g s b e r g ,  20. Januar. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter- 
pCt. ziemlich unverändert.Zufuhr 65 000 Liter. Gekündigt 20 000 Liter. 
Loko kontingentirt 51,00 M k. B r., 49,85 Mk. Gd., — Mk.  bez., 
loko nicht kontingentirt 31.25 M k. B r., 30,25 Mk. Gd., 30.25 Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 21. Januar 1896.

W e r t e r :  sehr sckön, leichter Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  sehr fest. 130/2 Pfd. hell 143 Mk.. 133/4 Psd. bochbunt 
145/6 Mk.

R o g g e n  unverändert, 122 Pfd. 110 Mk., 123/5 Psd. 111/2 Mk. 
G erste  stark offerier, Tendenz matt, ferne Brauwaare 120/3 Mk.. feinste 

über Notiz, Mittelwaare bis 115 Mk.
E r b s e n  wenig gefragt, Futterwaare 100/5 Mk., Kochwaare 115/20 

Mk.. «.ktoria bis 140 Mk.
H a f e r  nach Q ualität 100/5 Mk.

22. Januar: Sonnen-Aufg. 7.59 Uhr. Mond-Ausg. 10.10 Uhr.
Sonnen-Untg. 4.25 Uhr. Mond-Untg. — Uhr  M o rg



Bekanntmachung.
Ergebniß der Volkszählung am 2. Dezember 

v. J s .  nach vollständiger Durchsicht der Zähl- 
papiere laut Anmeldung an das statistische 
B ureau:
Z iv ilbevö lkerung :..................... 10287 m.

12355 w.

Militärbevölkerung
zusammen 

(einschl. Be-
22642

7664satzung der Forts u. s. ______________
Gesammtbevölkerung 30306

Wohnhäuser ausschließlich Anstalten und 
militärischen Gebäuden 1233 mit 4457 Haus­
haltungen von zwei oder mehr Personen.

Militärpersonen in Privatwohnungen und 
Bürgerquartier (in den Zivilzählbezirken mit­
gezählt) 60!.

Zivilpersonen in militärischen Gebäuden 
214 m., 451 w., zusammen 665.

Ergebniß der Volkszählung 1890:
21178 Zivilpersonen (weniger 1464) 

5840 Militärpersonen (weniger 1821)
zus. 27 018 (weniger 3288)

Wohnhäuser (wie vor) 996 (weniger 237). 
Es beträgt sonach die Zunahme in den 

letzten fünf Jahren in Prozenten 
bei (!464 mehr Zivilpersonen) 

der Zivilbevölkerung . . . rd. 7"/<,, 
bei (3288 mehr) der Gesammt­

bevölkerung ............................ rd. 12o/y,
bei (237 mehr) Wohnhäusern. 23,7 <>/<».
Thorn den !7. Januar 1896.

______ Der Magistrat.______

l E o r n L u l L r «
zu

Zahreslohnnachm isilllgen,
Jahreslohirlisten,

Regikballilachwkisilngkll
für die

nordöstliche Laugewerks-Lerussgenolsenschsst
sind zu haben in der

Buchkuckerei.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Stewken, 
Band I, Blatt 57, auf den Namen 
der Besitzer H s in r rv l»  und k'irisckv- 
r i k v  geb. W 'i»x«r-H a»8« 'schen 
Eheleute eingetragene, zu Stewken be- 
legene Grundstück

am 24. April 18S6
vorm. 10 Uhr

vor dein unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsstelle — versteigert werden.

D as Grundstück ist mit 0,1S Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,5152 Hektar zur Grundsteuer, mit 
45 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuschlags wird am 25. April 1896 
vormittags 10 Uhr an Gerichtsstelle 
verkündet werden.

Thorn den 17. Januar 1896.
K ö n ig l ic h e s  A m ts g e r i c h t .

H a s e l- ,  S ch n ee- und K irk w ild ,
w i l ü e  k n i e n ,  r e i - I t i ü k n v l ' ,

K apaune, Muten,
(lebend oder geschlachtet),

empfiehlt billigst

« A s .  «A7.
Mehrere Wohnungen z. verm. Brückenstraße 22.

H c h i t t l m s s -
KtkWNtl»chllW.

Kgl. Oberförsterei Kirschgrund.
Am 24. Januar 1896 von vor­

mittags 9 Uhr ab sollen im Stsußvl- 
schen Gasthause in Tarkvwv Hld. 

Brennholz aus dem diesjährigen 
Einschlage sämmtlicher Beläufe 
nach Vorrath und Bedarf (Jag. 
129: 19 Rm. Erlen-Kloben); 

von mittags 1 Uhr ab : Bauholz: 
Belauf Elsendorf, Schlag, Jagen 
70: 156 Stück Kiefern 3./5.
Klaffe, Belauf Kirschgrund, Jagen 
129: ca. 500 Stück Kiefern 1./5. 
Klaffe und 5 Bohlstämme, Jagen 
54: 16 Rm. Schichtnutzholz
(Böttcherholz), Belauf Neudorf, 
Jagen 29, Schlag: 600 Stück 
Kiefern.-Bauholz 3./5. Klasse, Be­
lauf Brühlsdorf, Jagen 173, 
Schlag: 337 Stück Kiefern-Bau- 
holz 1./3. Klasse und 6 Bohl­
stämme

öffentlich meistbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden.

Eichenau den 17. Januar 1896.
Der Oberförster.

H a n n Ä t .

Bankgelder a 4 o «
sowie

P m a tk a p ita lien  ä  I V 2 b is 0 0/0
zu vergeben durch

t). eistr^IroHvsIti, Thorn,
Neustadt. Markt 14, 1 Tr.

k e s la u r s n t  „2ur keielisknone" " ) ' ' 7
Hierdurch bringe ich zur gefälligen Kenntniß, d >ß ick auch die

U E "  " D U
meines Restaurants aufs beste eingerichtet habe und empfehle ich dieselben den 
verehrlicken Vereinen rc. freundlichst zur Benutzung.

F ür aufmerksame Bedienung werde ich wie bisher bem üht sein.
Hochachtungsvoll

7 K 6 6 l .

Achtung:
Macke wiederholt bekannt, daß ich Kram- 

berger Vorstadt, MelUenstr. 104 eine

für alle Sorten Handschuhe errichtet 
habe, und bitte ick das geehrte Publikum 
mit Aufträgen mich gütigst unterstützen zu 
wollen. Prompte und saubere Ausführung 
wird zugesichert. Hochachtungsvoll 

L . 8eI»Lirvr,
__________________Handschuhmachermeister.

IVWtrer vom bau-tzoltkrie
Ziehung am 7. Februar 1896; Haupt- 

geminn 50 000  Mark. Lose a Mark 
3,50 empfiehlt die

HaupLagentur O s lk » ^  t ,
_______________ Gerberstraße 29._________

Ein gut gehende
Gajtwirthfchaf t

wird sofort oder zum !. April von einem 
leistungsfähigen P äch te r zu pachten ge- 
gesucht. Späterer Kauf nicht ausgeschlossen 
Offerten unter !U. U. durch die Expedition 
dieser Zeitung erbeten._________

Damenschneiderei
wird sauber und elegant ausgeführt in und 
außer dem Hause.

Icka V re n i8<;k, Strobaudstr. 22, II.
Gerechtestraße Nr. 27 ist 
unter günstigen B e e n ­
gungen zu verk. Näh. 
daselbst b. Besitzer.vW HiM

Der

neue Kursus
für

ltSiM illllW  li.
7 s n r

beginnt Donnerstag -en 23. Januar f
abends 8 Uhr.

Weil für diesen Abend kein S aa l 
zu haben ist und der Unterricht 
beginnen muß, findet die Stunde 
in meiner Wohnung statt.

Hochachtungsvoll
6 .  N S U p l,  Tanz- u. Balletmeifter, i

Sad-rstrast, so . i

KOMMGHMZGOZZ
Eisbahn Grützmühlenteich:

G latte und bombensichere Bahn.

lstein lclsines Lrunllsiüelc»
Graudenzerstraße 25, vis-ä-vis dem Militär- 
kirchhof, bin ich willens zu verkaufen.
_____________  M w  lklRI«»»

Eine Keller-Wohnung
zu verm. Zu erfragen G erechtestraste 9 .

R  öerlow ilr. Iliorn, beglerztr. 27.
Der vorgerückten Saison wegen verkaufe ich

D a / » e - r - ,  « » « k

kg»8Me
zu auffallend billigen Preisen.

in ildermelima svNöner ti»8«n!il ru sein ms88>gen l>sei8en.
sehr

bi l l ig

Standesamt Thorn.
Vom 13. bis 18. J a n u a r  sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Bäckermeister K-irl Seibicke, S . 2. 

Schiffst Hilfe Andr. as Szatkowski, Zwillinge, 
(T. und S.» 3. Kanzleidiätar Gustav
Kleist, T. 4. Uneheliche T. 5. Hilisbremser 
Joseph Jankowski. S . 6. Tischler Gustav 
Sehmrau, T. 7. Gymnasial Oberlehrer Dr. 
Rudolph Wilhelm, T. 8. Droschkenbesitzer 
Jakob Marx, S . 9. Gefangenaufseher 
Eduard Wobbe, S . 10. Sckiffssührer 
August Wegner, T. 11. Uneheliche T. 12. 
Schuhmacher Jgnotz Mrugowski, T. 13. 
Arbeiter M arian Gralewski, T. 14. Gärtnerei- 
besitzer Karl Hintze, T.

b. als gestorben:
1. Franz Osmanski, 12 T. 2. Erich 

Friedrich Ludwig Emil May, 2 I .  11 M. 
3. Heinrich Rochna, 5'/s M. 4. Otto Döring, 
3 M . 5. Unehelich' Tochter, 16 Sid. 6. 
Kellner Karl August Fehlauer, 30 I .  11 M. 
7. Chaussee - Aufsehers-jWittwe Mathilde 
Schwarz geb. Kittlitz, 63 I .  9 M . 8. 
Johann Szatkowsk«, 1 T. 9. M arie Szat- 
kowSki, 2 T. 10. Arbeiter Joseph Wlodarski- 
Mocker, 46 I .  11 M. 11. M aurer W ttwe 
Karoline Müller geb. Arndt, 72 I .  11 M. 
12. H ospiralr Börtchermelster Wilhelm 
Dreßler, 76 I .  8 M. 13. Postschaffner 
Hi rrm avn Schmidt - Danzig, 54 I .  1 M . 
14. Friedrich Wilhelm Rachu, IVs M . 15. 
Arbeiter Alexander Szyminsk-, 34 I .  10 M . 

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Kunstgärrner Konstantin Dromöwicz 

und M arm nna Bilinski. 2. Arbeiter Her­

mann August Stach und Hermine Johanna 
Louise Oem. 3. M aler S taw slau s Kot- 
lewski und M arianna Damrat. 4. Sergeant- 
Hornist im P ionier-B atl. Nr. 2 Oskar 
Merseburg und Valeria Chmielewski. 5. 
Früherer K ellner Franz Albert Hauck und 
Henriette Sophie Marie Schulze. 6. Arb. 
Sim on Kaminski und Katharina Milarska. 
7. Schiffer Gustav Friedrich Schoenrowsk« 
und Emma Justine Freitag. 8. Schneider­
geselle Bernhard Knop und Ww. Franziska 
Rosalie Talarska geb. Zaremba. 9. Ziseleur 
Traugott Gotthold Kubisch und Louise 
Marie Bandow. 10. Bäcker Johann  
Gorczewicz und Wlhelmine Ernestine Herr­
lich. 11. Feldwebel und Zahlmeister- 
Aspirant im Jnf.-Regt. Nr. 21 Herrmann 
Goike und M artha Radmann. 12. Arbeiter 
Pau l Richard Emil Holtz und Anna Elisa­
beth Gühler. 13. Dachdecker August Bern­
hard Rohde und Theophila Wolschleger. 14. 
Schuhmacher Karl Friedrich Wilhelm Pikier 
und Anna Mathilde Auguste Kotzur. 15. 
Arbeiter Otto Karl Friedrich Kalbowsky 
und Henriette Albertine M aria Komall. 
16. Lithograph Gustav Fessel und Auguste 
Ptrling. 17. Schiffseigner Karl Froeschke 
und Wittwe Justine Albrecht geb. Hilde­
brandt.

<l. ehelich fmd verbunden:
1. Stellmacher Huao Otto Hermann 

Goetz mit Apollonia Templin. 2. Umer- 
offiz er und Hoboist im Fuß-Art.-Regiment 
Nr. 11 Franz Adolph GordL mit Helene 
Schulz. 3. Schäfer Richard Stephan mtt 
Auguste Wieske.

Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich michMerselbst als

»WliNIter l»il! Ulirek üer «ueliM rW
niedergelassen habe und ertheile ich auf Grund langjähriger Erfahrungen einen gründlichen 
Unterricht in allen kaufmännischen Fächern. Für Damen separat. Vollständige Aus­
bildung garantirt. Einer zahlreichenßBetheiligung entgegen sehend, zeichne

Hochachtungsvoll
Lodert ILIaininer, Bäckerftratze Nr. 8.

1 «  ä s

(Leine-Infei-ieui-e)

ock ecsic  1̂-i.ck tziaucukc.
^ s n r l l i o k  e m p f o k l e n .

U9N verlanZs immer am ^U886 zeäer ^Ia86ke äitz 
viereeki^e Lticiuette mit ^
äer I7nter8elirikt
6enera1-I)ir6kt0r8 : --------

In "tliorn 2u Katzen tzei l^ arurkie>vior, TVeln u n ä  
V e111rat6886n.

U»rR8 l l o t t e n r o t d ,  8 e i» v r» I-^ ix e iL t-  N ooL dorA .

Ä m m l M n W h k f l e ,
enthaltend

Stkuerklkliirllllgen llnd VermögenslUlzeigen für je 5  Jah re,
unentbehrlich zum Nachschlagen für alle Steuerpflichtigen mit einem Einkommen über

3900 Ma>k, empfi Hit ü H eft 75  P fg .

6. vombro ŝki ^̂  Buchdruckerei,
_____ Katharinen- und Friedrichstr.-Ecke._____

k i n  a n 8 l .  ^ u f t v a i ' t e m Ä l j v k e n
kann sich von sof. melden Gerechlestr. 1l.

K eslllijl
ein villiges leekes Zim., 
innerhalb der S tadt, 
für christliche Vereins­
zwecke. Gefl. Anerbieten 
u. 2. a. d. Exp. d. Ztg.

iL in  Parterre - Vorderzim., als Komtoir sich 
^  eig , z verm Ktrobandstraße 11.

V iv o L i.
M ein Obst- und Gemüse-Garten ist an 

einen G ärtner zu verpachten.
_________________L H v iv x .

Ein großer Lagerkeller
ist im ganzen, auch getheilt, sof. zu verm. 
C u lm erstr. 9 . Zu erfr. i. Geschäft daselbst.

s sb lsr ir s is

^kkkM eclM
mit Zedünki' blau u. 7oib geZtzeittel' öoräül'k, 

grau . 145X170 oM§r., Ir/zkkä. sotẑ sr 1̂ . 4.-,
geau . 150 X 200 ,  „ 3 ,̂. ,   ̂ „ 5.-,
erb8gsld 145x 170  ̂  ̂ „ „ 5.-,
erb8gelb 150x 200 ,  „ 3y. „  ̂ „ 6 .-
äa3 Ltüetz, versenäs gegen 6a88v und Porto 

oller gegen wruchnatuns.
Lsl .̂dr»aUws von 3 St. 50 L'k. portovoretL»

v s n l  I N s I I o n ,  H i o n n ,
—— -lu o k tiL n ä lu n E , 1839.------- —

K«8liillel!leli8tlliii:!ies.
sowie

Kohn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
6 . V v in f tr« v 8 lr i , Buchdruckerei.

» e f tp L a n n e n ,  I 'e n 8 t v r ,  
D f t i i i e i t ,  O ek en  

u .  itnck. L a u M A le r l s l i e n  
sind vom Abbruch L e ise r 

A lts tad t. M a rk t zu verkaufen.

2  kleine A u b e «  L  S ' l  L ? ' "
Coppernikusstraße 22.

^  Wohn.,2 S t. m. Küchen. Zub. v. 1 .April zu 
verm. Mocker, Mauerstr. 9. /i. 1-lelltke.
mövl. Zimmer zu vermuthen, auf W. 

"  getheilt, Jakobsftraße Nr. 9, 2 Tr. r.

auf dem Wege durch Breitenstraße, Ge­
rechtestraße nach dem Grützmühlenteich ein 
goldenes Glieder-Armband. Abzugeben 
gegen Belohnung m der Exp. d. Ztg.

Hierzu Beilage.

Druck und Vorlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Mittwoch den ZL. Januar 1896

LokalnaGrichten.
Thorn, 21. Januar 1896.

— ( A u s  d e m n e u e n  p r e u ß i s c h e n  S t a a t s h a u s h a l t . )  
Hurn Anbau der Elbinger Weichsel wird als zweite Rate eine M illion  
Mark gefordert. Zur Herstellung von Deckwerken an der Nogat behufs 
Schutzes der Budenkampe und der Zeyersvorderkampen unterhalb Zeyer, 
welche in steter Gefahr eines Durchbruches schweben, 85 000 M ark. Zur 
Festlegung der Wanderdünen auf der Kur. Nehrung als siebente Rate 
100 000 Mark. Zur Regulirung der Netze als sechste Rate eine M illion  
Mark. Zum Um- und Erweiterungsbau am Regierungsgebäude in 
Marienwerder als erste Rate 120 900 Mark. (Gesammtbedarf 369 300 
Mark). Zum Neubau eines GeschäftsgebäudeS für die Abtheilung X  
des Amtsgerichts zu Danzig werden 27 400 M ark verlangt. Zum  
Neubau eines amlsgerichtlichen GeschäftsgebäudeS und eines Gefängnisses 
in Lautenburg, zweite und letzte Rate, 82400  Mark. Zum Neubau 
eines Geschästsgebäudes für das Amtsgericht zu Strasburg, -weite Rate, 
90000 Mark. Zum Neubau eines GeschäftsgebäudeS für das Amts­
gericht in Marienburg, zweite Rate, 70 000 Mk.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den
Aorsitz Herr Landgerichtsrath Koh. Als Beisitzer fungirten die Herren
Landrichter Kretscbmann und Bischofs sowie die Gericktsassessoren Fischer 
und Boethke. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Noihhardt. — Der frühere Gericktsaktuar Otto Rausch von hier, welcher 
Nn vorigen Jahre bei der hiesigen Staatsanwaltschaft als Hilfsarbeiter 
beschäftigt war und dann flüchtig wurde, weil er sich verschiedener Ver­
gehen im Amte schuldig gemacht, hatte sich zunächst wegen Urkunden­
fälschung, Beiseiteschaffung von Urkunden und Betruges zu verantworten. 
Ih m  warf die Anklage vor, daß er fälschlich eine Entlaffungsanzeige 
angefertigt und der hiesigen Gefängnißinspektion zugesandt habe, auf 
Grund deren ein in Untersuchungshaft befindlicher Gefangener entlassen 
wurde, daß er ferner Akten und Piecen bei Seite geschafft und daß er
endlich, nachdem er flüchtig geworden, in Bromberg in einem Hotel
Mehrere Tage logirt und das Hotel dann heimlich verlassen habe, ohne 
das Logis zu bezahlen. Der Angeklagte war im vollen Umfange der 
Anklage geständig und suchte seine Handlungsweise damit zu ent­
schuldigen, daß sein Beruf ein verfehlter gewesen sei und daß er den­
selben nur auf Zurathen seiner Verwandten ergriffen habe. E r selbst 
habe nie Lust zu demselben gehabt, und so sei es gekommen, daß er i 
seine dienstlichen Obliegenheiten mit Widerwillen verrichtet und ver- ! 
Nachtüssigt habe. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu sechs Monaten ! 
Gefängniß, erklärte ihn auch für unfähig zur Bekleidung von öffentlichen 
Aemtern auf die Dauer von zwei Jahren. —  Demnächst betrat der  ̂
Buchhalter Theodor Haesecke aus Culm die Anklagebank. Ih m  war zur 
^aft gelegt, 4000 Mark, welche ihm sein Prinzipal, der Kaufmann 
JEgau in Culm zum Umwechseln anvertraut hatte, veruntreut, ferner 
00  Mark, welche ihm die Besitzerfrau Ellerick aus Borzyskowo bei 
Schlockau zur Ueberführung an den Rechtsanwalt Eggebrecht in Scklochau 
Übergeben hatte, sich rechtswidrig angeeignet zu haben. Auch dieser A n ­
geklagte war geständig. E r gab an, daß er auf eine abschüssige Lebens­
bahn gerathen sei und daß er die Absicht gehabt habe, in daS Ausland 
ru gehen, um dort ein neues Leben zu beginnen. Zu diesem Zwecke 
habe er sich das Geld verschafft. Auf der Reise in daS Ausland sei er 
nach Rotterdam gekommen, wo ihm 3000 M ark abhanden gekommen 
seien. Ueber den Verbleib dieses Geldes könne er keinen Aufschluß 
geben. Der Gerichtshof erkannte gegen ihn eine Gesängnißstrafe von 
vrer Jahren und sechs Monaten, sowie auf Verlust der bürgerlichen

Ehrenrechte auf die Dauer von vier Jahren. —  Am 14. Oktober 1695 
entstand im Gasthause zum grünen Jäger zu Mocker zwischen mehreren 
Zivilisten und Soldaten eine Schlägerei, bei welcher der Gefreite 
Dunkel vom 15. Artillerieregiment mit Stöcken und Messern von den 
Arbeitern Boleslaus Wenglikowski, Anton UlaszewSki und Anton Szat- 
kowSki aus Mocker arg mißhandelt wurde. Die drei letzteren Personen 
wurden zu einer Gefängnißstrafe von je 4 Monaten vrrurtheilt, von 
welcher Strafe dem Wenglowski und UlaszewSki je 2 M onat, dem 
Szatkowski ein M onat als durch die erlittene Untersuchungshaft ver­
büßt, abgerechnet wurden. —  Wegen Entwendung von Kleidungsstücken 
wurde die Diettstmagd Hedwig Dziarnetzki auS Scharnese zu einer Ge­
fängnißstrafe von 4 Monaten 2 Wochen verurtheilt. —  Den Arbeitern 
Anton CzaikowSki und Albert Kwiatkowski aus Mlynitz wurde wegen 
gefährlicher Körperverletzung eine einjährige, bezw. zweijährige Gesäng- 
r ißstrafe auferlegt. CzaikowSki wurde auch sofort in Haft genommen. 
—  Es wurden ferner verurtheilt: der Arbeiter Anton Chamkiewicz aus 
Mocker wegen Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu vier Monaten 
Gefängniß, der Tischlergeselle Johann Goldau ohne festen Wohnsitz 
wegen Beleidigung in zwei Fällen und fahrlässiger Brandstiftung zu 6 
Wochen Gefängniß und der Arbeiter Josef WiSniewSki auS Marienhof 
wegen schweren Diebstahls zu 9 Monaten Gefängniß._________________

Aus der Wett der Technik.
Das magnetische Drehfeld.

Zwei entgegengesetzte magnetische Pole ziehen sich an. E in 
Nordpol fo lgt einem Südpol und umgekehrt. Wenn ich daher eine 
Magnetnadel leicht beweglich aushänge und über derselben einen 
Magnetstab drehe, so w ird die Magnetnadel bestrebt sein, sich 
parallel zu dem Stäbe zu stellen und zwar so, daß sich ihr Nord­
ende m it dem Südende des Stabes deckt, und infolge ihres 
Strebens, diese Lage beizubehalten, w ird sie der Drehung des 
großen Magneten folgen. Das war nun ein altbekanntes physi­
kalisches Gesetz, aber es bot die Grundlage zu einem praktischen 
M o to r, sofern es nur gelang, ein rotirendes magnetisches Feld, 
denn etwas anderes bedeutet ja  der große gedrehte Magnet, dem 
der kleine folgen muß, nicht, auf eine einfache Weise herzustellen.

Das Problem war gegeben; um aber unseren Lesern ein B ild  
davon zu geben, wie Ferraris , Tesla und schließlich der Chefin­
genieur der allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft von D o livo  Dobro- 
wolsky die Lösung fanden, muß ich etwas auf die Theorie der 
Eflektromagnete eingehen. Wenn ich um ein Stück Eisen einen 
isolirten D ra h t wickle und durch diesen S trom  sende, so w ird 
das Eisen magnetisch, und zwar entsteht in dem einen Ende je 
nach der S trom richtung ein S üdpol oder ein Nordpol.

Sende ich Gleichstrom hindurch, so w ird der entstandene 
Elektromagnet sich in nichts von einem gewöhnlichen Magneten 
unterscheiden. Anders verhält sich die Sache, wenn ich Wechsel­
strom nehme. E in Wechselstrom ändert ja fortwährend seine 
Stärke und Richtung. Von 0 an steigend, wächst er allmählich 
bis zu einer gewissen Stärke, um danach wieder bis auf 0 zu 
fallen und nun sogar auf die negative Seite zu gehen.

Von der Stromstärke aber ist der Magnetismus direkt 
abhängig, und demnach w ird  ein m it Wechselstrom gespeister 
Magnet allmählich immer stärker werden, sein M axim um  erreichen, 
wieder schwächer werden und schließlich seine Pole umkehren. 
M an würde also bereits bei einem Elektromagneten durch Wechsel­
stromspeisung einen beständigen Polwechsel erreichen, und eine 
Magnetnadel w ird  sich unter seinem Einfluß, auch wenn er selber 
stillstünde, drehen. Allerdings nur stoßweise, und fa lls sie einmal 
durch eine äußere Hemmung aus dem Takte käme, würde es ihr 
schwer fallen, wieder in das richtige Tempo zu kommen.

Das war nun der Fehler, an dem unsere alten Wechsel­
strommotoren, die nach diesem P rinz ip  gebaut waren, krankten, 
und deshalb war die Verwendung nur eines Wechselstromes 
unmöglich.

Nun aber einmal gesetzt den Fa ll, ich hätte drei Wechsel­
ströme, die natürlich in drei verschiedenen Leitern fließen und 
deren Wechsel um eine gewisse Größe, sagen w ir einmal eine 
Phase, verschoben seien. W ir  wollen hier fü r diejenigen unse­
rer Leser, welche in der Mathematik zu Hause sind, bemerken, 
daß die drei Kurven durch die Gleichungen x  --- sin x , x — sin 
(x - s - 120") und ^  — sin s x 240")  dargestellt werden und 
die algebraische Summe ihrer Ordinaten fü r jeden Punkt
gleich 0 ist.

Doch was geschieht nun, wenn man die drei besagten
ganz gewöhnlichen Wechselströme, die man in ihrer Gesammtheit 
Drehstrom nennt, in ein System von drei Magneten leitet,
welche gleichmäßig aus einem Kreise vertheilt sind. Es entsteht 
dann thatsächlich ein rotirendes Magnetfeld. W e il aber, wie 
oben gesagt, die Gesammtstromstärke immer konstant ist, so dreht 
sich das Feld nicht stoßweise, es pulsirt nicht, wie der technische 
Ausdruck lautet, sondern die Drehung erfolgt absolut gleich­
mäßig. Dem entsprechend w ird auch der Gang einer M agnet­
nadel oder eines beliebigen Stückes Eisen unter dem 
Einflüsse des Drehstromes ein absolut gleichmäßiger sein. Es 
w ird  ferner schwer aus dem Tempo fallen und dies leicht wieder 
finden, d. h. technisch geredet: E in Drehstrommotor w ird auch 
bei voller Belastung von selbst anfahren, er w ird  bei Ueber- 
lastung nicht stehen bleiben und braucht nicht synchron zu ar­
beiten. S o  bildet denn der Drehstrom, der Generator des mag­
netischen Feldes, nur eine Kombination von Wechselströmen. Es 
ist ein Fortschritt in der Wechselstromtechnik, und die Bezeichnung 
„D rehstrom " hat zu recht viel Mißverständnissen Veranlassung 
gegeben. Richtiger schon sagt man dreiphasiger Wechselstrom. 
Am besten vielleicht nennt man die verketteten Ström e ihrem 
Entdecker zu Ehren Ferraris'sche Ström e. D .

Für die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r tm a n n  in Thorn.



Bekanntmachung.
Der Herr S tadtrath Niobter hat den 

Verkauf der Ziegel aus der städtischen 
Ziegelei niedergelegt und H e rr S ta d tra th  
>^ailk68 — Segterstratze — h a t diesen 
V erkau f übernom m en, was hierdurck zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Thorn den 10. Ja n u a r  1896.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf dem städtischen K lä r rv e rk  (Fischerei- 

Vorstadt) werden täglich größere Mengen

Dttngerkuchen
fabrizirt. Dieselben enthalten außer einer 
Reihe organischer Düngerstoffe einen nennens­
w erten  Bestand an Stickstoff, Phosphorsäure, 
Kali und Kalk.

Um den Dungwerth dieses Fabrikats für 
die hiesigen land- und gartenwirthschaftlichen 
Verhältnisse festzustellen, werden dieselben zu­
nächst in beliebigen Mengen zu Versuchs­
zwecken kostenlos abgegeben und können auf 
dem Klürwerk in Empfang genommen werden.

Die betreffenden Interessenten werden er­
sucht, sich dieserhalb bei der Verwaltung der 
Kanalisations- und Wasserwerke bezw. bei 
dem Maschinenmeister des Klärwerks zu 
melden.

Thorn den 16. Januar 1896.
______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Auf dem städtischen Bauhof am Brücken­

thor sollen am
Mittwoch den 22. d. Mts.

vormittags 11 Uhr
die von dem Abbruch des Scbankhauses 2 
herrührenden Holzmaterialien, sowie eine 
Anzahl von Zinkröhren und Latrinenkübeln 
öffentlich meistbietend verkauft werden.

D ie Bedingungen werden vor dem Termin 
an O rt und Stelle bekannt gemacht werden.

Thorn den 20. J a n u a r  1896.
Der Magistrats______

K M r S V I 'k - N
(8la.11 2 Nark.)

2 HrrräbluuKSu au8 der deselüeüle llw rn 's  
von ^.dolk Urans. — Lisldioi Obrwliau, der 
Selwpfsr Ursu886N8 und Oopp6riükn8 und 
86insugsudkrsuvd — in derLnoldmudlnuA v.

H V n I t v r  I  » i n l r v e l r .

sind auf sichere Hypothek zu vergeben durch 
die Schnhmacher-Sterbekasse.

Der Vorstand.

»au und

vr. Vompson's
8 6 lk v N M lv 6 r

R«T tl« 8
« n c k  i i n  d i l l i x g t v  u n c k

Uau aellls Ksuau auk den Namen „Dr. Iomp80n" 
und die Leüulrnnarks „8obnan".

2n baden bei ^uäsr8 L (!<>., vnmmaun L Lorä68, N. Lnli8Li, 
^»1. XoeLnara, 8. 8lmou, Najsr, « .  Net/., Ou8t. 01sr8Li 
Naedk., X. XU1/, 3. tt. >VsnäL86b Naeük.

^  In SÄuberstsr' ^UZküliruriK lisksrt
^  und V»L>IIxr

.  >

V kilsrikarlsn ,
^inlaclungskarlsn.
K ralu ialionsltarlsn ,
Ksburls-, k

> Verlobungs- u.
V srm älilungsanrsigsn

Eine Buchhalterin
(Anfängerin) sucht als Kassirerin oder Buch­
halterin Stellung. Offerten unter 1VL. IV. in 
der Expedition dieser Zeitung erbeten.

^  großer Garten, ev. Stallung v. soff z. v. 
Näh, in der Woh. daselbst. H o h estraß e  4 . 
M ^ in  kl. fldl. möbl. Zim. mit Pension v.

1. Febnrar z. verm. BLckerftr. II, bt.

für

livree- u. Inikürmtuetitz, 
grüne P u lt- und Billardtuche

empfiehlt die Tuchhandlung
Kar l  G a l l o n ,  Ikorn,

/Nl8lää1. «arkl 23.
Mielhskontrakts-

Formulare
sowie

Mikths-Oiiittilussbiichtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
______ 6. Vomdr<nv8kl, Huchdruärerei.

ev. a. 
r. 71. 
Nilr.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 schönen Zimmern, Alkoven, 
Küche, Mädchengelaß und Zubehör ist 
Baderstraße 19, dritte Etage (V oß), 
fortzugshalber vom 1. April zu vermischen.

M . S t. n. Kab. u. Burschengel.Tuchmackerstr.7.

3. Etage.
1. April zu verm. kmil ttsll, Breitestr. 4. 

chnung von 3 Zim. u. Zubehör vom 
1. April 1895 z. v. Brombergerstr. 104/6.

Möblirtes Zimmer sof. zu haben.
Wittwe, Paulinerstr. Nr. 2, II. 

M in e  Wohnung von 3 Zim. u. Zubehör 
^  vom 1. April zu vermiethen.
_____________ ««rett«, Gr.-Mocker.

2 Familienwohnungen
nach vorn, mit Wasserleitung, sind vom 1. 
April 1896 zu vermiethen.
______________Heiligegeiststraße 13.

M l i r l «  Z m m r  '
__________  Fischerstraße Nr. 7.
1  möblirte ÄZohnung mit Bursckengelaß
^_______________ Gerechtestrahe 13.

bish. v. Herrn Prem.-LieUt. NedrivA 
^  bewohnten möbl. Zim., Neust. Markt 12, 
sind von sofort zu verm. Nähere Auskunft 
wird ertheilt Gerechteste. 2» I l.

S  chulstraße Nr. 15, von sofort zu ver-
E th m .______________ 6 .  8 a p p a r t .
g ^ n  meinem WA7" neuerbauten ^DW
»  W o h n h a u s e

am Wilhelmsplatz, sind im Erdgeschoß, 
^  der 3. Etage und im Dachgeschoß je 
eine Wohnung, bestehend aus vier Zimm., 
Küche, Zubehör und Badeeinrichtung von 
sofort oder 1. April 1896 ab zu vermiethen.

L o n r a l l  8 6 l ^ n r t L .
Die von F rau  Oberbürgermftr.1Vi88s!in6l( 

in der 111. Etage des Hauses Breitestr. 37 
bewohnten

Räumlichkeiten,
bestehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, Wasserleitung, sind vom 
1. April zu vermiethen._

Zimmer nebst 2 Kabinets, 3. Etage 
Coppermkusstr. 39, vom 1. April, sowie 

1 Pferdestall für 1 auch 2 Pferde von sofort 
zu vel miethen. Zu erfragen Gerechteste. 3V. 
____________________ 3 . L n ia lL o n  8kl.

Kegleesteatze 3.
Parterre-Wohnung, 5 Zimmer, Badeein­
richtung nebst Zubehör, evtl. auch Stallung, 
vom 1. April zu vermiethen.

Cine kleine Familie,mahnnng,
4 Zimmer, Entree, Küche und Zubehör, 
Breitestraße Nr. 37, 4. Etage, für 500 Mk. 
vom 1. April zu vermiethen.
_______________ 6. 8. visli-ieb L. 8okn.

Wersetzungshalber
ist die bisher von Herrn Hauptmann sseil80 tiv 
bewohnte 3. Etage sofort zu verm iethen .

^ w e i  gut möbl. Zimm., mit auch ohne 
Burschengel., zu verm. Ju n k e rs tr . ü. 

Kleine Wohnung Gerechtestraße 27 zu verm. 
möbl. Vorderzimmer für 1 bis 2 
Herren, mit auch ohne Pension zu 

vermiethen Kachestratze U r . 10» p l .

Zm Renbau Schulstr. I0j!2 find

von 12 und 6 Zimmern vom I Ju n i 
oder I. Ju li 1896 ab zu vermiethen.

8 » p p » r t .

'  «M- Mellienstraße 8U -M«
ist die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von sofort oder 1. April 
für 1050 Mark zu vermiethen.

Druck und Verlag von S. Dvmbrowt ki  in Thorn.


